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Nochmals das Kaiſertelegramm.

Die Zahl der Kaiſerworte, die mit ebenſo großer Offenheit
wie Entſchiedenheit in die politiſchen Tagesereigniſſe eingreifen,
iſt um eines der bedeutungsvollſten vermehrt worden. Wir
haben mit jeder Aeußerung zurückhalten zu müſſen geglaubt,
weil wir der Anſicht ſind, daß es nicht unſeres Amtes iſt, an
Kaiſerworten herumzudrehen und zu deuteln, wie dieſes leider
jetzt in der Preſſe vielfach geſchehen iſt. Wenn wir heute mit
einigen Worten an das Telegramm anknüpfen, ſo veranlaßt
uns dazu einmal das höhnende Triumphgeſchrei der liberalen
Tagesorgane, die vor Entzücken über den Keulenſchlag auf das

aupt ihres am tiefſten gehaßten Gegners, des Hofpredigers
Stöcker, ſich gar nicht zu laſſen wiſſen und andererſeits die
völlig falſchen Kommentare, die an gewiſſe Wendungen
des kaiſerlichen Telegramms geknüpft ſind. Wenn beiſpielsweiſe
daraus, daß „Jeder, der Chriſt iſt, auch ſozial ſein müſſe, ge
folgert wird, daß chriſtlich-ſozial ein Unſinn“ ſei, ſo hat damit
doch natürlich nicht geſagt werden ſollen, daß dieſer Zuſatz des
halb, weil er ſelbſtverſtändlich iſt, unſinnig ſei, ſondern es wird

ewiſſermaſſen als eine Ueberhebung bezeichnet, wenn eine be
timmte, auf chriſtlichem Boden ſtehende Parteirichtung etwa für
ich den Anſpruch erhebt, als ganz beſonders „ſozial“ gelten zu

wollen. Auch der Satz, daß die „Politik die Herren Paſtoren
nichts angehe“, iſt vielen Mißdeutungen ausgeſetzt geweſen.
Daß die Politik nicht auf die Kanzel und in
die Kirche gehört, verſteht ſich von ſelbſt. Sollten aber
darum die Geiſtlichen kraft ihres Amtes ſich gegen ſoziale
Fragen ganz indifferent verhalten? Das wäre eine Auffaſſung,
die Viele nicht theilen werden. Gerade ein Geiſtlicher, der es
mit ſeinem Berufe ernſt meint, wird darauf bedacht ſein, die
Zuſtände in ſeiner Gemeinde nach allen Richtungen zu erforſchen
und ihnen ſein Intereſſe zuzuwenden. Daß er dabei an den
ozialen Mißſtänden achtlos vorbeigehen ſollte, iſt bei der hohen
edeutung, die im öffentlichen Leben unſerer Zeit die ſozialenVerhaltuſſſe für ſich beanſpruchen, undenkbar. Der Geiſtliche

kann in ſeinem Sprengel im Geiſte der chriſtlichen Liebe auchzur Aus gleichung er alen Gegenſätze viel beitragen, und er

wird es um ſo beſſer können, je ernſtlicher er beſtrebt iſt, ſich
mit dieſen Verhältniſſen bekannt zu machen
und ihnen auf den Grund zu gehen; darum braucht
er aber nicht die politiſche Rednertribüne zu beſteigen.
Bei der Erörterung des Kaiſertelegramms iſt ferner ſofort die
a aufgetaucht, ob der Ausſpruch, die Politik gehe die

aſtoren nichts an, ſich auch auf die katholiſchen Geiſtlichen
erſtrecke. Sie iſt mit Grund verneint worden, denn die katho
liſchen Prieſter nehmen Vorſchriften über ihr Verhalten nur
don ihren kirchlichen Vorgeſetzten entgegen und dieſe geſtatten
nicht nur, ſondern fordern vom Klerus die politiſche Agitation.
Wenn in vereinzelten Fällen Geiſtliche wegen ihres politiſchen
Auftretens von Biſchöfen gerügt worden ſind, ſo lag dem nicht
die Auffaſſung, daß die Kleriker ſich überhaupt nicht mit Politik
zu befaſſen hätten, ſondern Unzufriedenheit mit einer be
timmten Stellungnahme des Getadelten zu Grunde.
Wie wenig man in der katholiſchen Kirche daran

denkt, die Geiſtlichen der Agitation fern zu halten, geht daraus
hervor, daß Prieſter, die ſich mit der offiziellen klerikalenPolitik in Widerſpruch ſetzen, von Amisgenoſen in öffentlichen

Verſammlungen bekämpft werden. Zur Zeit ſehen wir dieſe
Erſcheinung in dem Streit zwiſchen dem Centrum und dem
bayeriſchen Bauernbund. Wenn es noch eines der jüngſten
Vergangenheit entnommenen Beweiſes dafür bedürfte, daß die
Kirche die parteipolitiſche Agitation von ihren Dienern fordert,
ſo wäre er in dem Beſcheid geliefert, den ein badiſcher
auf ſeine Bitte um Verſetzung auf eine beſſere Stelle erhalten
hat er wurde mit der Begründung abge
wieſen daß ſeine Thätigkeit bei den Wahlen
den Erwartungen nicht entſprochen habe. Das geſchah unge-
fähr um dieſelbe Zeit, als dem Pfarrer Waiker, dem leiden
ſchaftlich oppoſitionellen Oberhaupt der badiſchen Agitation,
mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß er die Auszeichnung
ſeiner politiſchen Thätigkeit zu verdanken habe, die Würde
eines geiſtlichen Raths verliehen wurde. Die durch dieſe Vor
fälle gekennzeichnete Auffaſſung der katholiſchen Kirche von dem
politiſchen Beruf der Geiſtlichen iſt dem Kaiſer ſelbſtverſtändlich
nicht unbekannt geweſen und deshalb muß es zutreffend ſein,
wenn man von dem Ausſpruch des Monarchen über die
politiſche Wirkſamkeit der Geiſtlichen geſagt hat, er ſei nicht
wörtlich ſo gemeint. Der Jnhalt der politiſchen Thätigkeit des
katholiſchen Klerus bildet zum großen Theil die Befehdung des
Proteſtantismus, ſowie die der Staaten, deren Oberhäupter den
Papſt nicht als übergeordnete Macht anerkennen. Das Haupt
der evangeliſchen Kirche ſeines Landes, der König von Preußen
und deutſche Kaiſer, kann unmöglich eine ſtarke Gruppe ſeiner
natürlichen Vertheidiger gegen dieſe Angriffe mundtodt gemacht
wiſſen wollen. Ein Satz in einer im Telegrammſtil gehaltenen
Kundgebung vermag dieſe Gewißheit nicht zu erſchüttern.

Die kriegeriſchen Vorgänge
Südweſtafrika.

Der in unſerer Mitttwoch Morgenausgabe veröffentlichte
Bericht des Landeshauptmanns Major Leutwein läzt erkennen,
daß die Verhältniſſe zwiſchen den Herero und der Schutztrupi
immer mehr und mehr ſich zuſpitzen und daß über kurz oder
lang in dem deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet
eine Exploſion eintreten wird, falls ſie nicht ſchon eingetreten
iſt. Von Neuem ergiebt ſich aus der Lage der Dinge die
Nothwendigkeit einer ſtarken Vermehrung der deutſchen Streit
kräfte, und dringlichſte Pflicht der Regierung iſt
es, ſich ernſtlich die Frage vorzulegen, was nun zu
geſchehen hat. Die deutſche Schutztruppe iſt allmählich
nach dem Syſtem der petits paquets auf etwa 500
Mann gebracht worden, ſie iſt für eine Polizeitruppe zu groß und
für eine Kriegstruppe gegen die Herero zu klein. Denn wenn
auch 500 geſchloſſen Europäer gegenüber den
Schwarzen eine nicht unbeträchtliche Macht repräſentiren, ſo
dürften andererſeits die zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte
nicht im Mindeſten dazu ausreichen, einem Heere von 60--70 000
Hottentoten erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. Wohin aber
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eine Unterſchätzung afrikaniſcher Gegner führen kann, das hat
ja eben erſt der Krieg der Jtaliener in Abeſſynien mit er-
ſchreckender Deutlichkeit erwieſen ſtets hat es ſich bei Kolonial-
kriegen, gleichviel, auf welchen Schauplätzen und von welchen
Nationen ſie geführt wurden auf's Bitterſte gerächt,
wenn man mit unzureichenden Mitteln vorging und die Koſten,
die daraus entſtanden, haben regelmäßig bei Weitem
diejenigen übertroffen, die entſtanden wären, wenn man gleich
von Anfang an mit ausreichender Kraft durchgegriffen hätte
Aus militäriſchen Kreiſen, die die Verhältniſſe in Südmeſtafrikg
aus eigener Anſchauung kennen, wird uns verſichert, daß
mindeſtens 2000 Mann dazu gehören, um einen erfolgreicher
Schlag gegen die Hottentoten zu führen. Falſch würde es uns
erſcheinen, wollte man mit geeigneten Maßregeln etwa warten,
bis Hiobspoſten aus Afrika eingetroffen ſind; wenn überhaupt
gehandelt werden ſoll und es iſt keine Frage, daß dieſes
geſchehen muß ſo darf man ſich unter keinen Umſtänden
aus Beſorgniß, vielleicht unnöthige Ausgaben zu machen, auf
das Syſtem des Abwartens ſtützen ſondern muß ſo ſchnell die
entſprechenden Maßnahmen treffen, als es überhaupt möglich
iſt; nichts kann in dieſem Fall gefährlicher und auf die Dauer
koſtſpieliger ſein als Unentſchloſſenheit, und unter Umſtänden
würden wir es ſpäter viel theurer bezahlen müſſen, wenn die
Schutztruppe nicht für alle Eventualitäten ausreichend wäre.

Sehr ſchwer iſt es, aus den bis jetzt vorliegenden Be
richten und den Drahtungen, die engliſchen Urſprungs ſind, da
wir mit Südweſtafrika keine telegraphiſche Verbindung beſitzen,
ein genau zutreffendes Bild der Lage ſich zu entwickeln. Aus
dem Bericht des Majors Leutwein geht hervor, daß ſich der

eine große Unruhe bemächtigt habe.
Soher dieſe Unruhe ſtammt, iſt kurz dadurch angedeutet,

daß der Landeshauptmann die Vermuthung des Zuſammen-
Meer mit den Unruhen in Südweſtafrika überhaupt ausſpricht.

ir würden nicht überraſcht ſein, wenn ſich im Verlauf der
Dinge herausſtellte, daß Rhodes'ſche Flibuſtierpolitik die Hand
dabei im Spiele hatte. Jm Jahre 1888 war es engliſcher
Einfluß, der den alten Maharero zum Bruch ſeines Vertrages
mit Deutſchland veranlaßte, und die Duncan'ſchen Waſſer
lieferungen an Hendrik Wittboi zur Zeit unſerer Kämpfe mit
demſelben ſind noch in zu friſcher Erinnerung, als daß man
ſchließlich nicht auch die RhodeſiaTruppe für fähig halten
oſt Deutſchland in Südweſtafrika ernſte Schwierigkeiten zu
ereiten. Wie dem aber auch ſein mag, das ceterum censec

wird immer in die Forderung einer weſentlichen Verſtärkung der
Schutztruppe zu formuliren ſein. Wenn andererſeits in der
Preſſe darauf hingewieſen wird, daß Major Leutwein ja auf

Wittboi's Freundſchaft ſich verlaſſen kann, ſo ſcheint uns dieſes
wenig angebracht. Die Wittboi'ſchen Hottentoten würden in
einem Krige gegen die Herero, ihre alten Feinde, ſicher ſehr
hurtig beim Viehſtehlen ſein, ſollte aber die Schutztruppe eine
Schlappe davontragen, ſo werden ſie ebenſo ſicher mit den

ſich verbinden und die Waffen von Neuem gegen uns
ehren.
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an der Moſel.
Weinſchmecker und Feinſchmecker, das gehört eigentlich zuſammen.

Es iſt keine Kunſt, auf den erſten Augenblick zu ermitteln, ob
dieſer Wein ſauer, ob jener fade, ob ein dritter herb iſt. Das ver

mag die Zunge eines jeden Barbaren in rAber unter hünderten oder gar tauſenden der edelſten Gewächſe die
änzelnen Abſtufungen herauszukoſten die einzelnen Grade des
Wohlgeſchmacks feſtzuſtellen und ſchließlich mit mathematiſcher
Sicherheit nachzuweiſen, welches von den edelſten Gewächſen das
aleredelſte ſei das iſt mehr als eine Kunſt, das iſt eine Wiſſen
ſhaft. Dazu gehört ein langjähriges, fleißiges Studium, vor allen
Dingen aber ein Geſchmacksgedächtniß, das ſich über Jahrzehnte
hinaus erſtreckt und in dem die Erinnerungen an die Eigenſchaften
da berrvorragendſten Jahrgänge treu und deutlich eingemeißelt ſein

üſſen.

mehren.

Für die Moſelweine ſelbſt aber bedeuten dieſe Weinverſteige
Graen die eigentliche Gerichtsſtätte. Hier wird über die einzelnen
wächſe abgeurtheilt. Hier werden ſie gewogen und oft zu leicht
eiunden. Unbarmherzig werden ihre Untugenden an den Pranger

ſtrut Doch u auch wird ihr Lob verkündet, ſoferna Lob verdienen. Leider giebt Mutter Natur den deutſchen Wein
n weckern ſelten den richtigen Anlaß zu Dithyramben. Aber zuweilen,

„ner gütigen Geberlaune, ſchüttet ſie ihr Füllhorn in einem
e über die Weinländer aus, daß die Schmecker vor ſtummem
d zücken fich nicht zu laſſen wiſſen und mit ihrem lautloſen
nſichhineinjauchzen das Urbild der eigentlichen Dionyſosfeſte herauf

beſchwören. Denn wer die Weinſchmecker in ſolchen Augenblicken
belauſcht, der weiß ſofort, daß die Dionyſien ſich niemals in lär-
mendem Jubel oder gar in rohem Freudengeheul geäußert haben
können, der weiß, daß nur begeiſterter Augenaufſchlag, verzücktes
Kopf ſchüttel, bewunderndes Händeringen und ſelige Schluckbewe
gungen den Dienſt des Weingottes ſymboliſiren konnten. Zum
Heulen und Jubeln hatten die Prieſter des Bacchus keine Werkzeuge
zur Verfügung. Allzuſehr waren Zunge, Gaumen und Kehle von
den heiligen Handlungen des Schreckens und Schluckens in Anſpruch
genommen. Sie können erſt frei geworden ſein, wenn der Alkohol
den Prieſtern mit der Andacht auch das kritiſche Bewußtſein geraubt
hatte. Und daß ein ſolch bedauerlicher Zuſtand dann im Anſchluß
an den bisherigen, ureigentlichen Dionyſosdienſt noch die berüchtigten
Bacchanalien und Mänadenfeſte gezeitigt haben mag, das braucht ja
nicht beſtritten zu werden.

Das Weinjahr 1893 traf die allgütige Mutter Natur in einer
Geberlaune, wie ſich ihrer dieſes Jahrhundert des Dampfes und
der Elektrizität bisher noch niemals hatte erfreuen dürfen. Wein-
gutsbeſitzer und Winzer fangen Hoſianna. Die Schmecker aber
rüſteten voll freudiger Erwartungen ihre wiſſenſchaftlichen Werk-
zeuge. Und wahrlich, dieſe Erwartungen ſind nicht getäuſcht worden,
Ein ſolch befriedigtes Beſchauen und Beriechen, ein ſolch andächtiges
Schlürfen und Koſten, ein ſolch wonniges Zerfließenlaſſen zwiſchen
Zunge, Gaumen und Rachenhöhle, ein ſolch paradieſiſches Behagen
verrathendes Hinabſchlucken hat man ſeit Menſchengedenken nicht
mehr beobachten können. Freilich, gut Ding will Weile haben. Was
die Sonne von 1893 gereift hatte, das konnte erſt im Frühjahr
1896 ſo recht gewürdigt werden.

Es giebt dreierlei Arten von Schmeckerproben. Die erſte, die
Kellerprobe, iſt ganz vertraulicher Ratur. Sie findet wenige Wochen
vor den Weinverſteigerungen ſtatt, und zwar in den Kellern, wo
die Weine lagern. Nur perſönlich Eingeladene dürfen hier erſcheinen. In feierlichem Schritte ſteigen ſie die ſteinernen Treppen

ſtufen hinab in die unterirdiſchen Räume, die nur ſpärlich erleuchtet
ſind. Flüſternd wird die Unterhaltung geführt. Rings an den
Wänden lagern die Fäſſer mit dem koſtbaren Jnhalt. Die Küfer
und ihre Burſchen bewegen ſich lautlos hin und her. In der Mitte
des Kellers ſteht ein ſehr langer, ſchmaler Tiſch, auf dem die
Nummern der einzelnen Fäſſer verzeichnet ſind. Kleine Flaſchen
prangen auf ihm, in Reih und Glied aufgeſtellt. Vor jeder von
ihnen ſteht ein kleiner, halbgefüllter Glasbecher. Auf einem Seiten-
tiſche liegen in Tellern die kleinen Weißbrötchen, die zur Auf-
friſchung der ermüdeten Geſchmacksnerven unentbehrlich ſind. Mit
ihren Weinverzeichniſſen verſehen, auf die ſie fleißig Notizen machen,
treten die Schmecker an den langen Tiſch heran. Die einzelnen
Glasbecher gehen von Hand Hand und was nicht immer ſehr
erbaulich von Mund zu Mund. Iſt ein Glasbecher leer, ſo
ſchenken die Küfer aus den kleinen Flaſchen eifrig wieder ein.

Iſt eine Flaſche leer, ſo wird ſte am Fuderfaſſe wieder gefüllt.
Hier vollzieht ſich alles in den ruhigſten Formen. Es iſt, als ob
die ſchweigenden Fuderfäſſer hypnotiſch auf die Schmecker wirkten.

Die zweite Probe könnte man Vorprobe nennen Sie geht den
Weinverſteigerungen unmittelbar voraus, derart, daß die Vorprobe
etwa um Mittag, die Verſteigerung aber um 1 oder 2 Uhr Nach
mittags ſtattfindet. Von Ruhe oder Andacht iſt hier wenig zu
merken. Kauend, plaudernd und ſpuckend wandern die Schmecker um
den Probetiſch herum, der im großen Verſteigerungsſaale aufgeſtellt
iſt. Der Boden rund um den Tiſch iſt mehr naß als feucht. Hier
tritt man thatſächlich das koſtbare Naß mit Füßen. Und das hat
folgende Bewandtniß. Die Schmecker, die ihren Verſtand für die
kommende Verſteigerung klar zu halten wünſchen, koſten den Wein
nur, verſchlucken ihn aber nicht, ſondern ſprudeln ihn in Ermangelung
von Spucknäpfen einfach auf den Boden aus.

Die dritte Schmeckerprobe iſt die Verſteigerungsprobe. Sie hängt
eng mit der Verſteigerung zuſammen, bildet gewiſſermaßen einen
Theil derſelben. Ehe ein Fuder ausgeboten wird gehen Kellner
umher und ſchenken jedem der Anweſenden ein knappes Viertelwein
glas ein. Die Flaſche in ihrer Hand iſt mit einer Serviette
umwickelt, um die herabfließenden Tropfen aufzufangen. Lange
Tafeln mit Stühlen ſind im Saale aufgeſtellt. Faſt alle Plätze ſind
beſetzt. Was in Trier dem Weinkultus huldigt, pflegt bei hervor
ragenden Jahrgängen wenigſtens eine Probe mitzumachen. Dazu die
vielen Fremden aus allen Theilen Deutſchlands. Auch das Ausland
iſt vertreten. Sogar die kaiſerliche Hofkellerei läßt ihre Abgeſandten
nicht fehlen. Zwiſchen den vielen Herren ſieht man hier und dort
die Toiletten einzelner Damen bervorleuchten, wie Blumenbeete in
mitten dunkler Raſenflächen. Das ſind Weinhändlerinnen vom
Moſelſtrande, die es im Schmecken kühnlich mit den Herren der
Schöpfung aufnehmen, ſintemalen die Damen nicht leicht zurückſtehen,
wo es ſich um eine Thätigkeit der Zunge handelt.

In dieſem Saale werden auch die Preiſe ver Weine gemacht.
Zahlen drücken die Tugenden des Weines aus. Der Geiſt unſerer
Zeit iſt nüchtern, ſelbſt Bacchus gegenüber. Und welche Ziffern er
zielt werden Jn einzelnen Fällen hat man für das Liter etwa
12 Mark erhalten. Jm Durchſchnitt ergaben die verſteigerten Weine
nahe an 4 Mk. für das Liter. Daß bei ſolchen Preiſen auch die
Berufsſchmecker, die nach geſchäftlichem Kauderwelſch Weinkommionäre
benamſet ſind, nicht übel fahren, iſt ſelbſtverſtändlich. Spricht man
doch davon, daß dieſer und jener ein kleines Vermögen an Makler-
lohn ſchmunzelnd eingeſtrichen habe, und zwar in wenig Wochen.

Auch bei den Weinverſteigerungen werden mit den Proben kleine
Brödchen herumgereicht. Es ſcheint dies einem uralten Brauche zu
entſprechen. Die Trieriſche Stadtbibliothek birgt neben ihren reichen
Schätzen an Urkunden und Hanoſchrift auch ein intereſſantes Büch
lein über „Koch- und Kellermeiſterey von allen Speiſen und Ge
trenken viel guter heimlicher Künſte“ das eine gewiſſe Catharing
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Deutſches Reich.
Dem Vernehmen nach wird fich eine Deputation des

2. Garde-Drag ner-Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur,Oberſten Heintich XIX. Pun en Reuß D., dem Rittmeiſter und
Eskadron-Chef Grafen v. d. Schulenburg, dem Premier- Lieutenant
v. Brocken und den Sekond-Lieutenants v. Seydlitz und Ludwigsdorf,
Adjutanten des Regiments, und Herwarth v. Bittenfeld zu denKrönungs-Feierlichkeiten nach Moskau begeben. Jhre Majeſtät die

Kaiſerin von Rußland wird, wie verlautet, zum Chef dieſes Regiments
ernannt werden.

Zur parlamentariſchen Lage. Der Senioren
Konvent des Reichstages war am Mittwoch Abend nach Schluß
der Plenarſitzung zuſammengetreten und hatte eine dreiviertel-
ündige Berathung abgehalten. Der Präſident Frhr. v. Buol

r den Wunſch der verbündeten Regierungen mit, daß das
ürgerliche Geſetzbuch nach Pfingſten erledigt werden möge.

Jn dieſer Frage gingen die Anſichten weit auseinander. Von
einigen Seiten wurde die Erledigung des Bürgerlichen Geſetz
buches im Sinne der Negierungen befürwortet, von anderen
Seiten aber heftig bekämpft. Eine Einigung wurde nicht
erzielt, nur wurde daran feſtgehalten, nach Pfingſten zuſammen
zukommen und die erſte Leſung der Militärvorlage
auf Montag den 18. des Monats angeſetzt. Wir
zweifeln ſehr an der Möglichkeit die Reichstagsboten bis zum
Juli in Berlin zuſammenzuhalten. Zwar hat der Reichstag
nicht das formelle Recht, ſich ſelbſt zu vertagen, oder die Seſſion
r beſchließen, aber er könnte ſehr wohl auf den Gedanken
ommen, u ſtreiken, ſchon bei Beginn jeder Sitzung die Be

ſchlußunfähigkeit bezweifeln und ſo jede ſachliche Berathung ver
meiden. Warum aber, ſo muß man jetzt fragen, hat die Re-
gierung, wenn ſie wirklich ſolchen Werth auf die Verabſchiedung
des bürgerlichea Geſetzbuches legte, den Reichstag im vorigen
Jahr nicht ſchon im Oktober, ſtatt im Dezember zuſammen
gerufen Daß eine Reihe von wichtigen Vorlagen zu er
ledigen ſein wird, hat man doch ſicherlich am Regierungstiſch
ebenſo gewußt wie im Volk. Jetzt müſſen nicht nur die
Reichstags Abgeordneten ſchwitzen, ſondern auch die
Kollegen vom Landtag ſind in Muitleidenſchaft ge-
zogen, inſofern ſie vermuthlich nach Pfingſten wiederanſpienteelen müſſen. Da nämlich das Abgeordneten-

aus ſeinen Berathungsſtoff erledigt haben würde,
e es in die Pefingſtferien geht, ſo ſoll das

ichterbeſoldungsgeſetz aus dem Herrenhauſe nicht vor Freitag,
den 22. Mai, d. h. zwei Tage vor Pfingſten, an das Abge
ordnetenhaus zurück kommen. Des Pudels Kern iſt einfach der,
man will, um einen halbwegs beſchlußfähigen Reichstag zu er-
langen, die etwa 70 Abgeordneten, die zugleich Landtags und
Reichstags Mitglieder ſind, für die Reichstagsgeſchäfte feſthalten.
Ob die Hoffnungen des Juſtizminiſters von Schönſtedt, daß es
gelingen wird, das Bürgerliche Geſetzbuch noch in dieſer Seſſion
z e orſchteden. ſich verwirklichen laſſen, mag dahingeſtellt

eiben.

Wenn gegenüber den Verſuchen, die Frage der
Militärſtrafprozeßordnung mit dem jetzt dem Reichstage
vorliegenden en ver wegen der vierten Bataillone trotz
des mangelnden inneren Zuſammenhanges in Verbindung zu
bringen, bemerkt wird, es ſei einigen unerwarteten Zwiſchen
fällen zuzuſchreiben, daß Erörterungen über die Militärſtraf
prozeßreform die Aufmerkſamkeit auf ſie in demſelben Zeitpunkt
hinlenkten, wo die Vorlage über die Umwandlung der vierten
Bataillone den Bundesrath beſchäftigen ſollte, ſo entſteht als
bald die Frage, meinen die „Berliner Politiſchen Nachrichten,“
was es denn für Zwiſchenfälle waren denen jene
Wirkung beigelegt wird. Es wäre ſicher angemeſſen,
dieſelben näher anzugeben, damit nicht die Meinung aufkommt,
daß es ſich hierbei weſentlich darum gehandelt hat, eine Preſſion
in einer bekannten Richtung auf eine hohe Stelle auszuüben,
welche der Natur der Sache nach einer ſolchen nicht ausgeſetzt
ſein ſollte. Aber auch ſonſt erſcheint es ungerechtfertigt, ge
eignete parlamentariſche Gelegenheiten zu benutzen, um gr. ne
ſchleunige Entſcheidung über die Reform des Militärſtraf
prozeſſes hinzuwirken. Es handelt ſich dabei um eine Frage
von ſo großer Wichtigkeit und grundſätzlichen Be-
deutung, daß das Moment der zeitlich raſchen Ent-
ſchließung vor der vollſtändigen Ausreifung der Sache
nothwendig zurücktreten muß und es überaus bedenklich wäre,

„F

Rebartin im Jahre 1780 zu Frankfurt drucken ließ. Dieſe Rebartin
ſagt über das Weinſchmecken folgendes: „Wein zu verſuchen
Weſch den Mund, iß drey oder vier Brocken Brod auß
Waſſer. Auff Süßholz, nüß, alten geſalzten Käß, oder gewürtzte
Speiß, hat ſawrer Wein auch guten Geſchmack. Desgleichen ſo
Nordwind oder Aquilo von Mitternacht gehet, das iſt im
Winter, ſein die Wein am ſüſſeſten und mechtigſten“. Alſo
ſchon damals die unvemeidlichen Bröckchen Brot beim Schmecken.
Die Tugenden des Weines haben Dame Rebart zu folgendem
Dithyrambus begeiſtert: „Wein maſſiglich genützt, macht lebendig,
vnd erquickt. Natürliche Werme, verdewt die Speyß, reiniget die
Natur von allen böſen Dünſten, vnd vnreinigkeiten vnd Cholera,
Adelt das Blut, ſterckt das Hirn, erkleret die augen, ſcherffet die
5 vnd vernunfft des Menſchen, macht ſchön lauter farb.“ Auch

ie Weinverfälſchungen berührt die Rebartin in einem Kapitel, das
die Ueberſchrift tragt: „Von etlichen gewaltigen, heimlichen, ver
borgenen Künſten zu den Weinen, welche ein Vater kaum ſein
Kind ſolte lehren.“ Was aber die Schlaubergerin nicht hindert, eine
ganze Menge von Weinverfälſchungsrecepten der Oeffenlichkeit
zu übergeben.

Sehr erſtaunlich iſt es dagegen, daß BrillatSavarin in ſeinerberühmten „Phyſiologie des Geſcmacee ſo den Weinen
ſpricht. Ein einziges Kapitel handelt von den Getränken, und in
dieſem wird der Wein nur ſelten erwähnt. Daß von deutſchen
Weinen darin überhaupt nicht die Rede iſt, kann bei einem 137
zoſen nicht weiter befremden. Und wenn man das Beiſpiel Balzac's
erwägt, der von den verſchiedenen Eſſigen“ ſpricht, die man
„Rheinwein nennt“, ſo kann man noch dankbar ſein, daß Brillat-
Savarin überhaupt geſchwiegen hat. Und dennoch, wenn er den
1893er Moſelwein hätte koſten dürfen ganz neue Geſichtspunkte
würden ſich ihm eröffnet, gauz neue Feinheiten würde er entdeckt
haben. Er würde feſtgeſtellt haben, daß ein kleines Tröpfchen,
nach vorſchriftsmäßiger Schmeckerart geſchlürft, den Gaumen bis
in die Kehle hinein mit dem köſtlichen Duft ſeiner Blume par-
fümirt. Er würde erkannt haben, daß bei aller Süßigkeit dennoch
der exfriſchende Grundton der Weinſäure nicht verloren gegangen

iſt. Das Bougquet aber würde er analyſirt haben in Beſtandtheile
von Reſeda, Roſen und Veilchenduft, die vom Alkohol, dieſer Seele
des Weines, zuſammengehalten, belebt und durchgeiſtigt werden.

Aehnliche Empfindungen mögen in den Weinſchmeckern ergo
W ausgelöſt worden ſein, als ſie über dem 1893er zu

ericht ſaßen. Jhr Anblick verräth es. Wie ihre Aeugelein nen
wenn ſie das Glas erſt gegen das Licht und dann unter die Naſe
halten Wie ſie, ehe ſie es zur Lippe führen, bedächtig ſchmatzen,
um die Geſchmacksnerven von allem aberftüſſgen Ballaſt zu be
freuen Dieſes Schlürfen dann, dieſes Koſten, dieſes Zergehenlaſſen
in alle Mundwinkel hinein! Und zuletzt dasSchlucken, jener Schluß-
vorgang des Schmeckens, der wie die untergehende Sonne noch ein
mal all die errlichkeiten des 777 Augenblickes mit n
Schimmer überſtrahlt! Das muß deobachtet werden. Das läßt ſi
nicht deſchreihen.

oder

5 057 820 Mark (und zwar

den Zeitpnnkt der Entſchließung auf Koſten der Ausreifung
vorzurücken. Man rufe ſich nur in Erinnerung wie in an-
deren Ländern Reformen von ſolcher r zu Stande
kommen, wie lange Jahre z. B. in England mit Vorver-
handlungen mit den politiſch einflußreichen Männern vergehen,
bis über die weſentliche Grundlage einer tiefgehenden Aenderung
beſtehender Rechtszuſtände eine Verſtändigung erzielt und ſo
der Boden für die Reformen geebnet iſt. Man wird ſich
auch bei uns dann ſagen müſſen, daß gut Werk Weile haben
muß und daß dies insbeſondere auch für große geſetzgeberiſche
Reformen gilt.

Wo bleibt der Nutzen der Handelverträge Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat einen Bericht von den
Handelskammern eingefordert, welche Wirkung die Handels
verträge auf Handel und Jnduſtrie Oberſchleſiens ausgeübt
haben. Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln
hat dieſe a dahin beantwortet, daß die Handelsverträge
mit Jtalien, Belgien und der Schweiz ohne direkte Einwirkung
auf die oberſchleſiſche Jnduſtrie geblieben, daß dagegen die be
üglich des Handelsvertrags mit Oeſterreich- Ungarn auf Anwen bei den Jntereſſenten eingelauſenen Antworten meiſt nur

ungünſtig gelautet hätten. Die Handelskammer für Oppeln
ſteht mit dieſen Erfahrungen durchaus nicht vereinzelt da,
allenthalben werden jetzt Stimmen aus induſtriellen Kreiſen
laut, welche den Nutzen der Handelsverträge in Frage ſtellen.

Lex Heinze. Auf der evangeliſchen Kreisſynode
BerlinKöllnStadt erklärte Geh. Regierungsrath Steinhauſen,
daß alle Ausſicht vorhanden ſei, daß die lex Heinze, die im
vorigen Jahre nur durch Verquickung mit dem Umſturzgeſetz
geſcheitert ſei, wieder eingebracht werde. Der Redner ſchloß
mit einem Appell an die Geiſtlichen und Gemeindeorgane für
eine wirkſame Bekämpfung der Proſtitution mit allen Mitteln
einzutreten.

Liebknecht wird demnächſt ſeine Pariſer Geſinnungsgenoſſen
beſuchen. Dieſelben wollen ihm einen großartigen Empfang bereiten.
Der „Soir“ richtet daher an die Bevölkerung von Paris die Auf-
forderung, fich nicht an den ſozialiſtiſchen Demonſtrationen für den

Reichstagsabgeordneten Liebknecht zu betheiligen.

„Genoſſe“ Bebel war ſchon früher genöthigt, dagegen
zu proteſtiren daß er ohne ſein Wiſſen zur Reklame für ſozial-
demokratiſche Verſammlungen als Redner auf Verſammlungs-
plakaten genannt wurde. Der ſozialdemokratiſche Führer war
in ſolchen Fällen entweder genöthigt, ſich dieſem ſanften Zwange
zu fügen und, mochte er wollen oder nicht, eine Rede vom
Stapel zu laſſen oder er galt wenn er in der Verſammlung
nicht erſchien, ſondern „entſchuldigt“ wurde als un-

wortbrüchig. Man kann es alſo Herrn
ebel in mancher Hinſicht nicht verdenken, daß er jetzt

von Neuem gegen die Unſitte, die auch wie er in
ſeinem jüngſten „Proteſte“ ſchreibt „in der Provinz
immer weiter um ſich greife und ihm ſchon oft und in der
t Zeit wiederholt Verlegenheiten bereitet habe“, ſich wehrt.
Allein in der Sozialdemokratie erzieht man ja die Anhänger
in dem Glauben, daß nicht die Führer, nicht die Parlamentarier,
ſondern die „Genoſſen“ „Geſetze zu diktiren haben“, daß alſo
ein Führer gar keinen eigenen Willen beſitzen dürfe, ſondern

z freien Verfügung der „Genoſſen“ bleiben müſſe. Wenn
er Name Bebel auf den Plakaten, die zu ſozialdemokratiſchen

Verſammlungen einladen, ſich wirklich noch zugkräftig erweiſt,
ſo ſollte der „Genoſſe“ doch darüber ſich freuen; auf eine Rede,
inſonderheit auf eine „nagelneue“ Kladderadatſchprophezeiung

mehr oder weniger kann es ihm doch nicht ankommen.

Parlamentariſches.
Der heute vom Bundesrath genehmigte Nachtrag zum Reichs-

aushaltsetat für 1896,/97 beläuft ſich auf insgeſammt 11626 614
dark, und zwar auf 2833 850 Mk. an einmaligen Ausgaben des

ordentlichen und 8805 564 Mk. an einmaligen Ausgaben des außer-
ordentlichen Etats, denen ein Minus von 12 800 Mk. an fortdauernden
Ausgaben gegenüber ſteht, das ſich aus dem Fortfall einiger
dauernden Ausgaben der Kolonial Verwaltung ergiebt.
Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats ſetzen ſich
folgendermaßen zuſammen Auswärtiges Amt 268500 Mark,
Kolonialverwaltung 180 000 Mark (Zuſchuß zur Beſtreitung der Ver
waltungsausgaben im Schutzgebiet von Neu-Guineg, der dadurch er

forderlich wird, daß auf Grund eines mit der Neu-Guinea- Kompagnie
am 13. März 1896 geſchloſſenen Vertrages die Landeshoheit über dieſes
Gebiet auf das Reich übergehen ſoll), Verwaltung des Reichsheeres

Preußen 4007 820 Mark, Sachſen
450 000 Mark, Württemberg 600 000 Mark). Davon geht ab der
Zuſchuß des außerordentlichen Etats mit 4893 007 Mark, ſodaß nur
164813 Mark bleiben. Hinzu kommen 2130000 Mk. zu Garniſonbauten
in ElſaßLothringen und die Quote an Bayern von den Ausgaben zur Ver
waltung des Reichsheeres (abzüglich des Zuſchuſſes des außerordentlichen
Etats) mit 21037 Mk., ſo daß für die Verwaltung des Reichsheeres
2 315 850 Mk. gefordert werden. Dieſe Summe iſt hauptſächlich für
Kaſernenbauten beſtimmt, die durch die Umformung der vierten
Bataillove erforderlich werden. Jn Preußen und ElſaßLothringen
ſollen an folgenden Orten Kaſernen gebaut werden Coblenz, Charlottenburg, Magdeburg, Paderborn, dchet Hildesheim, Wiesbaden,

Worms, Darmſtadt ünſter i. E,, Mutzig i. E., Weißenburg,
Bitſch, St. Avold. Ferner iſt noch an dem ordentlichen Etat
betheiligt die Marineverwaltung mit 19 500 Mk. zur Erbauung eines
Keſſelprobierhauſes in Wilhelmshaven und die Eiſenbahnverwaltung
mit 50 000 Mk zur Erweiterung des Bahnhofs Groß-Hettingen.Der außerordentliche Etat ſebt fich zuſammen aus 1 288 000 Mk.

für die Poſt und Telegraphenverwaltung zur Herſtellung einer
neuen (vierten) en du zwiſchen Deutſchland und
England, 5 517 564 Mark Zuſchuß zu den einmaligen ordentlichen
Ausgaben der Militärkontingente und 2 000 000 Mark für die
Kolonialverwaltung als Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungs-
ausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, der für die noth
wendig gewordene Verſtärkung der Schutztruppe um 400 Mann er-
forderlich iſt.

Von dieſen insgeſammt 11 626 614 Mark werden gedeckt
108 820 Mark durch Einnahmen der Militärverwaltung und
2 712 230 Mk. durch Matrikularbeiträge. Der Reſt von 8 805 564 Mk.
ſoll, wie ebenfalls vom Bundesrathe genehmigt worden iſt, durch
Aufnahme einer Anleihe flüſſig gemacht werden.

In der Reichstags Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz
buch gelangten am Mittwoch die die rechtliche Stellung der ehelichen
Kinder und die väterliche Gewalt betreffenden Paragraphen zur Ver-
handlung. S 1612 erhielt auf Antrag des Abgeordneten v. Stumm
Rp.) die Erweiterung, h bei vorübergehender oder dauernder
erhinderung des Vaters die Mutter zur des

Kindes e ſein ſoll. Ferner wurde auf Antrag Gröbers
ein neuer Paragraph eingefügt, wonach der Vater nach
dem Tode der Mutter ein Verzeichniß des ſeiner Verwaltung unter
liegenden Vermögens des Kindes dem Vormundſchaftsgericht einzu
reichen hat. Die weiteren Beſtimmungen, wonach dem Vater im
Falle des Mißbrauchs der väterlichen Gewalt oder eines ehrloſen bez.
unſittlichen Lebenswandels die Erziehung durch das Vormundſchafts
gericht abgenommen werden kann wurden im Weſentlichen unver
ändert angenommen.

Zur Juſtiznovelle haben die Nationalliberalen beantragt, r
beſtimmen, daß die Mit und Vertreter in den Strafkamm

nveſtens zu zwei n ellte Richter ſein ſollen.
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England.
Das engliſche Mißtrauen gegen Rußtzland.

regt ſich auch aus dem geringfügigſten Anlaß. Der kürzlich bekannt
gewordene ruſſiſche Terrainkauf in Tſchifu iſt ein ſolcher Anlaß
Englands Intereſſen in Oſtaſien laufen den ruſſiſchen daſelbſt ſo
ſchnurſtracks zuwider, daß Rußland dort nichts unternehmen kann,
ohne daß in England alarmirende Rufe laut werden. Zwar hat
man ſich in London wegen des ſ. Z. von einem engliſchen Blatte
in Shanghai veröffentlichten angeblichen Geheim Vertrages
zwiſchen Rußland und China einigermaßen beruhigt nach
dem derſelbe für apokryph erklärt worden, aber die
Anweſenheit Li-Hung-Tſchangs in St. Petersburg hat dem ichen
Verdacht, daß Rußland im fernen Oſten einen Hauptſchlag vorbereite,
neue Nahrung zugeführt. Die Erwerbung eines Küſtenſtrichs inTſchifu, wobei es ſich offenbar nur um ein räumlich ſehr beſchränktez

Objekt handeln kann, wird nichtsdeſtoweniger in London als ein
politiſch ſenſationelles Ereigniß betrachtet, indem man fich auf den
Standpunkt ſtellt, daß die von Rußland beantragte Zuſtimmung
der chineſiſchen Behörden zu der beſagten Terrainerwerbung den
verbrieften Rechten der britiſchen Unthanen zuwiderlaufe. Es
ſcheint, als werde mit dieſer Beanſtandung des ruſſiſchen
Schachzuges die Ausübung eines gelinden Druckes auf die chineſiſche
Regierung kezweckt, zu dem Behufe, eventuell eine Schadloshaltung
für engliſche Rechnung von China herauszuſchlagen, denn man
ſich in London wegen der in Rede ſtehenden Affaire mit St. Peters
burg veruneinigen ſollte, iſt doch nicht wohl anzunehmen. Der
Wahrheit näher dürfte man kommen, wenn man bei dem Londoner
Auswärtigen Amte die Tendenz vorausſetzt, in Oſtaſien keine weitere
einſeitige Verſchiebung des status quo er ſondern bei jeder
der eretenden Gelegenheit Compenſationsanſprüche geltend zu
machen

Kus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Weißenfels 15. Mai. (Neues Adreßbuch.) Das
von Herrn PolizeiſekretariatsAſſiſtent Heinrich Snobinsky heraus-
gegebene Adreß- und Geſchäfts-Handbuch der Stadt Weißenfels für
1896 und 1897 iſt ſoeben erſchienen.

M. Roßleben, 14. Mai. (Amtseinführung) Am
10. d. Mts. erfolgte nach dreizehnmonatlicher Vakanz die Amtsein-
führung des neuen Pfarrers unſerer Gemeinde, Superintendent
Zander, bisher in Luckenwälde, durch den Königlichen
Superintendenten Jahr unter Aſſiſtenz des Kloſterpfarrers Profeſſor
Dr. Rauch vom Kloſter Roßleben und des Pfarrers Büſchel
aus Donndorf unter überaus zahlreicher Theilnahme der Gemeinde.
Nach der von Profeſſor Dr. Rauch gehaltenen rung hielt
Superintendent Jahr die Einführungsrede über Matth. 7,7 und
darauf nach Gemeinde und einem erhebenden Chorgeſang Superin
tendent Zander ſeine Antrittspredigt über Sprüche Sal. 18, 10.
Am Nachmittag fand im „Hotel zum Thüringer Hof“ ein Feſtmahl
ſtatt. Die Gemeinde iſt froh, nach ſo langer Wartezeit endlich wiede
einen Sceelſorger zu haben.

Naumburg, 13. Mai. (Der Ausflug der Sektion
für Obſtbau nach Halle) vot eine große Fülle von An
regungen. Schon bei dem Eintritt in den ProvinzialObſtgarten
fielen den Beſuchern vorzüglich gezogene Scheuerbäumchen
(Horizontalkordons) auf, die zur Bedeckung einer Lryhun
beſtimmt waren. Auch prächtige freiſtehende Doppelſpaliere mi
Palmetten und ſchrägen Kadres zeigten ſich dem Auge des
Beſchauers. Herr Direktor Müller übernahm ſelbſt die Führung der
Gäſte und gab Aufſchlüſſe über die Pflanzungen. Das geſammte
Areal des Gartens, der 1891 angelegt worden iſt, beträgt 30 Morgen,
wovon bis jetzt aber die Hälfte mit Obſtbäumen beſetzt iſt. Jm
Quartier J waren hochſtämmige Apfelbäume in vorſchriftsmäßiger
Entfernung angepflanzt. Zwiſchen den Hochſtämmen befanden fich
buſchförmige Pfirſiche, Pflaumen, Quitten- und Haſelnuß
Sträucher als Zwiſchenpflanzung, dazu beſtimmt, einſtweilen den
Raum einzunehmen, der ſpäter für die Hochſtämme erforderlich
wird. Die Pfirſich Sträucher hatten Buſchform und wurden
nach amerikaniſcher Manier keinem Schnitt unterworfen.

den winterharten Sorten Amsden, frühe Beatrix und frühe
lexander an. In den Zwiſchenräumen zwiſchen den Sträuchern

ſtanden Erdbeeren. Als vorzügliche Erdbeerſorte bezeichnete Herr
Direktor Müller Kerrs prolific, die fich nicht nur durch ihr Aroma,
ſondern auch durch außerordentliche et auszeichne. Im
Quartier l ſah man hochſtämmige Birnbäume. Quartier II ſollte
als Vorbild bei einer Hügelpflanzung dienen. Die Unterpflanzun
beſtand hier aus Johannisbeer- und Stachelbeerſträuchern. Namentli
war die amerikaniſche Gebirchsſtachelbeere, die zur Weinbereitung ſo
eignetſte Sorte, zahlreich vertreten. Muſtergiltige Pyramiden fanden ſich
im Quartier IV. Zum Querſtellen der Leitzweige waren Tonkingſtäbe de
nutzt, die ſich auch alsBlumenſtäbe durch ihre Billigkeit und Unverwüſtlich
keit auszeichnen. Quartier V und VI waren zu Düngungsverſuchen be
ſtimmt. Namentlich ſoll auf dieſem Theil des Gartens die Wirkung
des künſtlichen Düngers ausprobirt werden. Herr Direktor Müller
erbot ſich, ſpäter einmal in Naumburg über die Düngungsverſucht
zu ſprechen. Beſonderes Intereſſe gewährte die Erklärung der wich
tigſten Apparate für Obſtverwerthung Obſtmühlen, Preſſen, Keltern,
Dörren, Schälmaſchinen und Einmachebüchſen mit praktiſchem Ver
ſchluß. Am Schluſſe der Beſichtigung dankte der Vorſitzende Her
Oberlehrer Märtens dem Herrn Direktor Müller für ſeine Er
läuterungen und dieſer lud die Gäſte für ſpäter zu einem aber
maligen Beſuche ein, wenn die Anlagen vervollſtändigt ſein würden,

Harzburg, 14. Mai. (Kaltwaſſer-Heilanſt alt)
Herrn Dr. med. Dettmar hier iſt die Konzeſfion zum Betriebe einer
Heilanſtalt und dem Dr. med. Herrn Vogeler in Braunlage zur Er
richtung einer Kur und Kaltwaſſerheilanſtalt ertheilt worden.

Ouedlinburg, 15. Mai. (Der Gauverband Mag
deburg des deutſchen Radfahrerbundes), umfaſſend
die Provinz Sachſen und angrenzende Landestheile, wird am 7. Juni
hier ſein Gaufeſt a bhalten. Man rechnet auf die Anweſenheit von
ca. 1000 Radfahrern. Für den 8. Juni iſt ein größerer Ausflug
geplant. Die Feſtlichkeiten finden in Richter's Geſellſchaft
hauſe ſtatt.

Sangerhauſen, 13. Mai. (Jn nicht geringe Auf
regung) wurde geſtern eine hieſige Familie, welche nahe derStadt ein Gartengrundſtück beſitzt, verſetzt. Das 5 Jahre alte
Söhnchen ſpielte mit mehreren Kindern an dem in einer Ecke
Gartens ſtehenden offenen Brunnen und hatte das Unglück, in den
ſelben hineinzufallen. Mit Hilfe einer Leiter gelang es, den Kleinen
dem Tode zu entreißen. Der Knabe hat verſchiedene Kopfwunden
und Verſtauchungen davongetragen.

M Erfurt, 14. Mai. (Theures Trinkgeld.) Da
Hausdiener eines Hotels in Weimar hatte einem Gaſte das Gepäd
nach dem Bahnhofe befördert, aber ſein Trinkgeld nicht erhalten, da
der Zug ſchon einfuhr und der Reiſende eiligſt einſtieg. Um den
Obolus noch zu retten, kletterte der Diener in den Wagen des nur eine
Minute haltenden Harmonikazuges und nahm hier ſein Fünfzigpfennig
ſtück in Empfang. Da dampfte aber auch ſchon der Zug zum Bahn
hinaus und der arme Famulus mußte ſo gegen ſeinen Willen
Erfurt mitfahren. Hier präſentirte ihm der Stationsbeamte alsbald
die Rechnung für die „Vergnügungsreiſe“. Das unheilvolle Papie
enthielt folgende Aufſtellung Schnellzugsbillet 2. Klaſſe 1,50, Mk.
tarifmäßiger Zuſchlag 1 Mark, Platzgebühr 1 Mark, Karte
dritter Klaſſe 7 Rückfahrt im nächſten Zuge 1,10 Mark, u-
ſammen 4,60 Mark. Und das Alles für 50 Pfennig

Deſſau, 15. Mai. um de e duDie Glückwünſche des Landes hat der Herzog geſtern nach der
n des Friedrichsgartens entgegengenommen. Hiernach wur
die vielen aus Anhalt angemeldet 5 nen em
Mittag nach dem We e HoheitGlückwünſche der Perſonen
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Großenhain links der Elbe abgehalten werden.

Jena, 14. Mai. (Am thüringiſchen Oberlandes
gericht) iſt für die durch das Hinſcheiden des Geheimen Juſtiz
raths Krieger frei gewordene Stelle ein altenburgiſcher Bewerber,
der Landgerichtsrath Zſchirpe aus Altenburg, der bereits ſeit dem
1. März als Hilfsrichter am Oberlandesgericht thätig iſt, in Ausſicht
genommen.

H Jena, 15. Mai. (Thüringer Brauertag.) Für den
am 30. und 31. Mai hier ſtattfindenden „Thüringer Brauertag“ iſt
folgendes Programm feſtgeſetzt worden Am 30. d. M. früh Em-
pfang der Gäſte im „Engel“, Anmeldungen zum Vereiu, ſowie der
einzuſchreibenden und freizuſprechenden Lehrlinge; 10 bis 12 Uhr
praktiſche Prüfung der Lehrlinge in der ſtädtiſchen Mälzerei, ſodann
mündliche Prüfung der ausgelernten Lehrlinge über Mälzerei und
Brauerei, Aufnahme der neuen Mitglieder c. Freiſprechen der Lehr
linge in altherkömmlicher Weiſe. Nachmittags 2 Uhr Verhandlungen.
Geſchäftsbericht über das letzte Vereinsjahr, Vorſtandswahl, Veſchluß-
faſſung über den Beitritt zur Haftpflichtverſicherung 2c., ſowie Vor
trag des Dr. Windiſch-Berlin über „Die Verkürzung der Arbeits-
eit im Sudhauſe.“ Mittheilungen aus der Praxis und Disfkuſſion.
m 4 Uhr Ausflug nach dem „Felſenkeller“, 6 Uhr Tafel mit Konzertund Ball. Am 3l. d. Mts. Frühkonzert auf der „Schönen

Ausſicht“, dann weitere Berathungen in Brauereiangelegenheiten,
und Frühſchoppen im Garten des „Hotels zur Sonne“,

Nachmittags Ausflüge in Jenas ſchöne Umgebung, Sophienhöhe,
Forſt, SaalthalPanorama, Lauenſtein, Landgrafenhaus.

O Leipzig, 15. Mai. (Militäriſches) Die Regimenter
106, 107 und 134 werden das RegimentsExerzieren in dieſem Jahre
auf dem Exerzierplatz der Garniſon bei Lindenthal abhalten und
war die Regimenter 106 und 107 in der Zeit vom 31. Juli bis
„Auguſt, Regiment 134 vom 7. bis 12. Auguſt, letztgenanntes

Regiment wird ſodann am 14. Auguſt ausrücken und in der Zeit vom 17.
bis 22. Auguſt in dem Verbande der 3. Jnfanterie-Brigade Nr. 47 an dem
BrigadeExerzieren bei Dſchatz theilnehmen, während die Regimenter 106
und 107 (4. Jnfanteriebrigade Nr. 48) in der Zeit vom 13. bis 18. Aug.
auf dem Exerzierplatz bei Lindenthal in der Brigade exerzieren und
erſt am 20. Auguſt die Garniſon verlaſſen. Die Brigade Manöver
werden iſt der Zeit vom 24. bis 26., die DiviſtonsManöver vom
28. bis 31. Auguſt in der Amtshauptmannſchaft Oſchatz und

Am 3. September
findet vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf dem Truppenübungsplatze

eithain Parade des geſammten 12. Armeekorps (einſchließlich der
ür die Zeit der Herbſtübungen dem Armeekorps zugetheilten vierten
GardeKavallerie-Brigade) ſtatt. Vom 10. bis 12. September hat
das 12. Armeekorps mit der 8. Diviſion Kaiſer-Manöver gegen das
h. und 6. Armeekorps in der Lauſttz. Jn der Zeit vom 4. bis
9. September finden Märſche, zum Theil Kriegsmärſche ſtatt. Der
Stab der 2. Diviſion Nr. 24 wird am 22. Auguſt zu den Herbſt
übungen aus der Garniſon ausrücken.

Jöhſtadt (Königr. Sachſen), 11. Mai. (Ver ſuchte
BZrandſtiftung.) Jm Stadttheil Schlöſſel an der Mauers-
berger'ſchen Scheune iſt am 9. d. M. Abends gegen 11 Uhr eine
Brandſtiftung verurſacht, aber noch rechtzeitig entdeckt und das bereits
auflodernde Feuer gelöſcht worden. Es war an der Scheune ein
mit verſchiedenen brennbaren, beſonders mit Theer getränkten Gegen
ſtänden gefüllter Kaſten aufgeſtellt und in Brand geſetzt worden.
Die Scheune war von den Flammen bereits ergriffen, iſt aber nur
wenig beſchädigt worden. Der Thäter iſt noch unermittelt.
Mindeſtens zwei dicht benachbarte Wohngebäude würden dem Feuer,
wenn daſſelbe Fortgang genommen, zum Opfer gefallen ſein.

Heer und Marine.
Für den Bau von Torpedobooten hat die deutſcheMarine Verwaldung einen Wettbewerb in der Konſtruktion veranlaßt

und von den neuerdings vom Reichstag bewilligten Bauten dieſer
Art zwei an die Germaniawerft in Kiel übertragen, während bislang
ſämmtliche Torpedoboote von Schichau gebaut ſind. Die neuen Boote
werden nach der „Köln. Volksztg.“ kleiner ſein als die bisherigen,
ſollen aber durch die Einrichtung beſonderer Waſſerrohrkeſſel bedeutend
leiſtungsfähiger ſein, indem eine Geſchwindigkeit von 25 Knoten er-

icht wird. Ebenfalls wird, indem ein neues Stahlmaterial zur An
wendung gelangt, das Gewicht des Schiffskörpers ſich verringern und
das Boot eine günſtigere Form erhalten.

Vorüber. Für diejenigen Regimenter, denen es infolge
ihrer Betheiligung an den Kämpfen 1870771 laut kaiſerlicher Kabinets-ordre geſtattet war, aus Anlaß der 25 jährigen Gedenktage ihr Fahnen

bezw. Standarten, ſobald ſie entfaltet wurden, mit friſchem Eichen
laub z ſchmücken, iſt mit dem letzten Sonntage, dem 10 Mai, dieſe
Zeit beſonderer Auszeichnung verſtrichen. Zum letzten Male wurden
daher auch am Sonnabend oder Sonntag bei allen in Betracht
kommenden Truppentheilen die Feldzeichen noch einmal mit

ünem Eichenlaub geſchmückt und dabei ſeitens der Regiments-
mmandeure auf deren Bedeutung hingewieſen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 14. Mai. (Nord deutſcher Lloyd.) Der

Dampfer „Wartburg“, von Braſilien kommend, iſt am 13. Mai
9 Uhr Vormittags auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer
n am 12. Mai 12 Uhr Mittags von New York via Sout-
hampton nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer „Dresden“,
iſt am 13. Mai 5 Uhr Morgens in New York angekommen. Der
Poſtdampfer „Graf Bismarck“, nach Braſilien beſtimmt, iſt am
9. Mai in Bahia angekommen. Der Poſtdampfer „München“ iſt
am 13. Mai 8 Uhr Morgens in Balitimore angekommen. Der
Schnelldampfer „Ems“ von NewYork kommend iſt am 13. Mai
2 Uhr Nachmittags in Genug angekommen.

Theater und Muſik.
Wie ſchon gemeldet, beſichtigte der Kaiſer während ſeiner

nweſenheit in Wiesbaden die ſceniſchen Einrichtungen zum erſten
kte des „fliegenden Holländer.“ Hierüber ſchreibt der Rhein. Cour.:

Der ganze Bühnenapparat wurde in Thätigkeit geſetzt, es donnerte
und blitzte, und die Schiffsmannſchaften, die die Scenerie belebten,
übten ihre beruflichen Hantirungen aus. Die beiden Schiffe, welche
im „Fliegenden Holländer“ die Bühne paſſiren, ſind nach den Skizzen

„Marinemalers Salzmann unter Leitung des Ober Jnſpektors
Schick hier hergeſtellt worden. Richard Wagners Vorſchriften für
die Handhabung der Segelſchiffe u. ſ. w. ſind, mit ſeemänniſchen
Augen betrachtet, ein Unding deshalb hat Herr Salzmann eine
Regelſtellung konſtruirt, bei der die Schiffe auch während des Ge
witterſturmes alle möglichen Stellungen (Anfahrt, Halten, Beidrehen
u. ſ. w. ausführen können. Die nach dieſen Salzmannſchen Skizzen
hier ausgeführten beiden Schiffe dürfen als die einzigen in Deutſch
land exiſtirenden Theaterſchiffe bezeichnet werden, die wirklich ſeegerecht
hergeſtellt ſind. Das prüfende Auge des Kaiſers, der jede Schnur
der Takelage genau kennt, ruhte mit großem Intereſſe auf den beiden

chiffen; ebenſo verfolgte der Kaiſer mit lebhafter Aufmerkſamkeit
die ſceniſchen Effelte, und hochbefriedigt äußerte. ſich derſelbe nach

der Vorführung, daß er ſich das Geſehene ſo großartig nicht gedacht
habe.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
T Mit dem Univerfitätsſtudium der Frauen beſchäftigte

h die Petitionskommiſſion des Reichstages aus Anlaß einer
Petition eines Frauenvereins, die Zulaſſung der Frauen zum Studium
ſorderte. Dabei erklärte der Regierungskommiſſar, daß die Reichs
regierung dem Studium Seitens der Frauen nicht abgeneigt ſei, die
Frage unterſtehe jedoch der Kompetenz des Reichs, auch die

niverfität Straßburg ſei Landesuniverfität und ein ſolches Geſuch,
We das vorliegende, ſei an die betr. Landesbehörden 8 richten. Die
ücdett ergab u. A. die Thatſache, daß auch die preußiſche

nterrichtsverwaltun dem Gegenſtand der Petition nicht abgeneigt
Zwei deutſche Univerſitäten, Heidelberg und München, ſind dem

drauenſtudium dereitz erſchloßen worden.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut.

Franz Zörner, Geiſtſtr. 48, S. TLouis

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Exaudi, den 17. Mai

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Kandidat Jacobs. Vorm.

10 Uhr Konſ.-Rath Prof. D. Haupt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Sup. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter
im Konfirmandenzimmer bei Diak. Grüneiſen. Gertrauden-
kapel e: Montag, den 18. Mai, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde
Cand. Scheffen. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt:Sonntag Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10. St. Ulrich: Vorm.
8 Uhr: Diak. Witte. Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jugendocrein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag den 17. Mai und Mittwoch den 20. Mai, Abends
8—10 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Jungfrauen Verein
zu St. Ulrich Sonntag, den 17. Mai, Nachm. 5 Uhr Verſammlung
im Konfirmandenzimmer des Diak. Heintke. Montag, den 18. Mai,
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpr. Saran. Vorm.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 1*, Uhr Kindergottesdienſt;
Oberpr. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſch
mann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Pfarrgehilfe Kindervater. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang. Nachm. 19 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu
St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr:
Hilſspr. Freybe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Jordan.
Donnerſtag, den 21. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfir
mandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29 Hilfspr. Freybe.
Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr
(Paulus Gemeinde): Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Diak. Wagner. Donnerſtag, den 21. Mai, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.
Pfarrer Bach. Diakoniſfenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nachm.
Nachm. 5 Uhr:

Feſtgottesdienſt zur Feier des 10 jährigen Beſtehens des Lehrlings-
Vereins Archidiak. Müller aus Naumburg. Donnerſtag, den
21. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zurHeimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 8. Mai, Abends
8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspr. Eiſentraut Kath. Kirche Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.):
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. (Jnnere Miſſion.)
Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt
in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſt. Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Abends
Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Vom nächſten Sonntag, 17. Mai, ab wird der Abendgottesdienſt
an unſerer Kirche in Wegfall kommen und an Stelle deſſelben
Pede der Sommermonate Frühgottesdienſt um 8 Uhr gehalten
werden.

Vorm.

Der Gemeindekircheunrath zu St. Laurentii:
Meinhof, Paſtor.

Staudesamts-Rachrihten von Halle
vom 13. Mai 1896.

Aufgeboten: Der Poſtſchaffner Heinrich Biermann, gr. Steinſtraße 32 und Hedwig Hoffmann, Friedrichſtr. 65. Her Schuh
macher Rudolf Borgmeyer und Frieda Großmann, Leopoldshall.
Der Ober-Poſtaſſiſtent Auguſt Löffler, Roßla und Adelheid Schmidt,

ger Poſtaſſiſtent Paul Ziegler, Wittenberg und Lydia
oß, Goſeck.

Eheſchließungen: Der Handelsmann Karl Scholle, Wilhelm-
ſtraße 30 und Jda Kunze, Spitze 20. Der Elektro Jngenieur
William Rogers, London und Margarethe Ritter, Leipzigerſtr. 90.

Geboren Dem Kaufmann Adolf Künzel, Leipzigerſtr. 79, T.
Charlotte. Dem Schloſſer Otto Grauert, Meckelſtr. 15, T.

Frieda Elſa. Dem Handarbeiter Otto Reichardt, Schloſſerſtr. 7, S.
Alexander Fritz. Dem Handarbeiter Max Orxen, Lilienſtr. 12, S.Richard Otto Bau Dem Gaſtwirth Franz Miedlig, Merſeburger-

ſtraße 71, S. Franz Walther. Dem Bureau Vorſteher Hermann
Schröter, Fürſtenthal 11, S. Karl Franz. Dem Bahnarbeiter Kurt
Herbſt, Thorſtr. 34, S. Kurt. Dem Schmied Auguſt Friedräichs,
Liebenauerſtr. 175, T. Elſe Charlotte Frieda. Dem Arbeiter St anis-
laus Studinski, S. 5 Stanislaus. Entb.-Jnſt. Dem Fleiſcher
meiſter Ferdinand Hecklau, Krauſenſtr. 26, S. Ferdinand Willy.
Dem Liniirer Otto Stollberg, Thomaſiusſtr. 32, T. Anna Elſa
Erna. Dem Schloſſer Richard Neumeiſter, Raffinerieſtr. 2, S.
Richard. Dem Motelltiſchler Hugo Rötting, Unterberg 7, T. Toska
Johanna Hildegard. Dem Arbeiter Wilhelm Ratſch, T. Emilie
Emma, Entb.-Jnſt. Dem Maurer Karl Heyſe, Schützenſtr. 24, S.
Willy Guſtav. Dem Händler Karl Herbſt, Schloſſerſtr. I1, T. Mar

arethe Helene Roſa. Dem StadtbahnWagenführer Paul Wilſenack,
l. Wallſtr. 8, S. Paul Erich. Dem Bäckermeiſter und Konditor

Hermann Guſtav. Dem
e wabn Wagenführer echt, Königſtr. 17, T. Ella

milie.
Geſtorben Der Steiger Karl Heſſe, 57 J., Klinik. DesVerſich.Jnſp. Richard Wiegand S. Richard, 9 M., Steg 2. Laura

Pottel, 39 J., Bahnhofſtr. 11. Friedr. Kohlſchreiber, 79 J., Ka
pellengaſſe 5. Der Lehrer emer. Traugott Gräßnex, 72 J., Zwinger
ſtraße 18. Des Eiſendreher Wilhelm Peiske S. Willy, 2 J.,
Weidenplan 3. Des Drechslermeiſter Ferdinand Quente Ehefrau

Kohlbach 64 J., Sophienſtr. 22. Martha Lotſe, 19 J.,
eſſingſtr. 23.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſ. Baron von Oettinger

und Gem. vus Mißen b. Vetſchau, Oberſt von Leſſel und Gem.
Chef des General-Stabs d. 1. Armee-Korps aus Königsberg i. Pr.
Oberſt z. D. Lindau aus Dresden. u Steinmann und
Gem. nebſt Familie aus Liegnitz. Rentier Theodor Falck und Gem.
aus Schwiebus. Privatier G. und Gemahlin aus Dresden.
Juſtizrath Laus aus Zwickau. Profeſſor Dr. Müller aus Quedlin-
burg. Prakt. Arzt Dr. Bombach aus Dommitzſch. Arzt Dr. med.
Holm aus Wiesbaden. Frau Dr. Vetter und Frl. Tochter aus
Kloſter-Roßleben. Landwirth Pr.-Lieut. d. Reſ. Herrmann aus
Eismannsdorf b. Viemberg. Privatier A. Buſch und Gemahl. aus
Wiesbaden. Frau Anna Merter aus Vorhbof i. Holſtein. Holz
händler Joh. Keune aus Quedlinburg. A. Weigel aus Quedlinburg.
Anwalt Dr. Weſtphal aus Grünberg i. Schl. Verlags-Buchhändler
Hübner aus Bautzen. Jngenier Julius Schwaiger aus Berlin.
Rentier Krieger und Gemahlin aus Berlin. Kaufleute Gottſchalk
aus Mainz, Paul Klinkiſch und H. Wendler aus Hamburg, H. Otte
aus Werther i. W., de Levi aus Groningen i. Holl., J. Lehn und
Arthur Dorn aus Berlin, Herzberg aus Burtſcheid Aachen,
E. Waldſtein aus Gneſen, Jung aus Münch-Gladbach, Licht aus

Gieſel aus Dresden, Huperz aus Hannover, Otto
Möllenhoff aus Barmen, C. Möllmann aus Cöln a. Rh., Hirnſtein
Meſchede, R. Thamm aus Leipzig.

Hotel Continental. Kgl. Polizei-Kommiſſarius a. D. Karl
edrich und Frl. Tochter aus Stettin. a Aulhorn und

rau aus Dresden. Direktor F. aus Magdeburg und
Moebe aus Düſſeldorf. Fabrikanten Durin aus Fürſtenwalde,

tto Lamz aus Hanau, Wolff aus Berlin und G. Renner aus
unſtorf. M E. Nordſtröm aus Falune (Schweden).
ſſionar C. Püſe a Sumatrag. Muſter Marzahn aus Magde

Holzhändler S. Bintz aus Metzingen. StadtheaterSekretärburg. Aus

Rentier Singer und Frau aus Mainz.Karl Kaiſer aus Prag.
Privatier Henning aus Leipzig. Kaufleute: Karl Herde aus
Hannover, Fauſack, L. Löwin und K. Stamm aus Berlin,
G. Gompertz, Fleming und P. Suſſen aus Köln a. R., Schoſſel u.
Blumenreich aus Magdeburg, Müller und Frau und A. Feyde
aus Dresden Caro aus Beriin, J. M. Paulus aus Paris,
H. Baumgaärtel aus Gera.

Verantwortlich: Alfred Lebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Br. Guſtav Adolf Taurent für Lokales, Provinzielles und
Allgemeines Adel bert Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreffen
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halle ſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

och 95 Pf.
Sto e für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher

und dergleichen liefere direkt an Private jedes
beliebige Maaß, zu Engros Preiſen. (5440Muſter und Waaren Paul Seiler,

erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8 12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

die halbe Flasche (Nem!)
Mk. 1,50 die ganze Flasche.

Ueberall zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 18. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Zuwendung von Funktionszulagen an einen Lehrer und eine

Lehrerin 2. Ausführung von Maler und Tapeziererarbeiten am Paul
Riebeck-Stift 4. Ermäßigung der Kanalanſchlußgebühren für das
Grundſtück an der Baderei 3; 4. Anderweite Berechnung der bei
Ausführung eines Tauſchgeſchäfts zu zahlenden Entſchädigung
5. Gewährung einer Vergütung aus der Paul RiebeckStiftung
6. Feſtſetzung der Bedingungen für die Vermiethung des Stadt-
theaters 7. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Paul Riebeck
Stiftung 8. Anderweie Stellungnahme zu einem Antrage des
Magiſtrats, die Pflaſterung der Louiſenſtraße betreffend 9. Feſt
ſetzung der Fluchtlinie für das Grundſtück Martinſtraße 7; 10. Ent
laſtung der Rechnung der Sparkaſſe für 1894, 11. h
r Umänderung des Fahrſtuhls im Leihamte 12. Permiethung de

athskeller-Reſtaurants.
Geſchloſſene Sitzung.

13. Wahl eines beſoldeten Stadtraths 14. Ankauf des Grund
ſtücks Spitze 14; 15. Vorläufige Beſetzung der Jnſpectorſtelle am
Riebeck-Stift.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sonnabend, den 16. Mai er. 4 Uhrge g deſtchusung Louiſen- und Margarethenſtraßen-Ecke,
emnä

Sitzung im Kommiſſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Zuwendung von Functionszulagen an einen
Lehrer und eine Lehrerin 2. t auf Ausführung von Maler
und Tapeziererarbeiten am Paul Riebeck-Stift, 3. Antrag auf Er
mäßigung von Kanalanſchlußgebühren wegen des Grundſtücks
Baderei 3; 4. Antrag den Ankauf des Grnundſtücks Spitze Nr. 14
betreffend 5. Antrag den Erwerb von Straßenland an Klein
ſchmieden und große SteinſtraßenEcke betreffend 6. Antrag auf
eine kleine Geldbewilligung aus den Mitteln der Paul Riebeck
Stiftung 7. Antrag auf Feſtſetzung der Bedingungen für die Ver
miethung des Stadttheaters 8. Haushaltsplan der Paul Riebeck
Stiftung 9. Anderweite Stellungnahme zu einem Antrage des
Naaiſtrats, die Pflaſterung der Louiſenſtrnße betreffend 10. Sonſtige
Eingänge.

FamilienNachrichten.

Heute Nacht 12 Uhr nahm Gott meinen lieben Mannund unſern guten Vater den

Maurer und Zimmermeiſter
Peter PEbelt

im Alter von 48 Jahren nach kurzem Krankenlager zu ſich.
Um ſtille Theilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Landsberg, den 14. Mai 1896. (6089

grösster Auswahl

und jeder Preislage

empfiehlt

H. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



ext rastark, atark und mittel à Pfd. 60, 50 u. 30 Pf.

VFrische Gurken, r. Morcheln, Fr. Champignons, neue
Kartoeln, Crische Reh-Rücken, Keulen u. Blättchen,
junge Mastgänse, j. Enten, Poulets, Hähnchen, KückKen.

urlins Bethge

Tag. ſrisch gestoch Spar gei

r (Inb. Klippert Engel). i v
Zu der am Dienstag, den 26. Mai 1896 stattfindenden

S. C. Rufinfuſirt
erlaubt e unterfertigter S. O. die in Halle und Umgegend wohnendenA. H. A. H. un i. a. O. B. i. C. B. des H. K. 8.-0. V. ganz er-gebenst g.

Der S. O. zu Halle a. S.
Das präsidirende Corps Teutonia,

I. A.: Schroeder.
Abfahrt 3 h. s. t. von der Steinmühbloe. [(6018

7 8Anhaltiner Vereinigung.
Wir laden hierdurch sämmtliche Mitglieder und sonstige in Halle

und Umgegend wohnenden geborenen Anhaltiner, welche sich am
23. Mai an der Fahrt nach Dessau zum Jubilänms-Fes tzuge betheiligen

wollen, zur Besprechung Sonntag, den 17. Mai nach der
Halleschen Actien- Brauerei um 3 Uhr Nachmittags ganz
ergebenst ein,

Der Vorstand der Anhaltiner Vereinigung.

Ia. junge Hamb. Gänse u. Küchken.
Steyr Capaunen u. Poulets, zarte Rehrücken,

Kenlen, Blätter.Tägl. frisch gestochenen Stangenspargel.
Frische Gurken, Prinzessböhnehen, Pufbohnen,

Morcheln, Tomaten, Kirsehen.
Kiehbiätz- U. Möveneier.

Astrachan- u. Vral-Caviar, Rhein- u. Weserlacehs, ElIb-
anle, Kieler sprotten, Schleibücklinge, Flundern, See-

hasen, Störfeisch, Frankfurter- u. Fraustädter
Siedewürstechen,

Neue Matjes-Heringe u. Kartoffeln
empfehlen in nur feinsten Qualitäten zu bililgsten Preisen

Joftel e Brosſtorosſti
Fernsprecher 193. Gr. Vlrichstr. 28.

van niedrigst gestellt, jedoch
S. Weiss, Halle a. S.

Erſtgrößtes Special-Geſchäftshans am Plage.

Täglicher Eingang von Neuheiten
feinster Herren- und Knaben-Moden.

O Die Ausktellung in mrinen Schaufenſtern S

bitte zu beachten, ganz beſonders mache ich auf die Preiſe und

2
w
S

w
e

J
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chiee Herſtellung der Confeetion aufmerkſam.

Mein Geſchäft ohne Concurrenz an Vmfang und
Auswahl bietet für die J corpulentesten
ſowohl wie für die U schlankesten Figuren
die fſeinste fertige Confection.

Walhalla- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Freitag, den 15. Mai:
Letztes Auftreten!

Sennorita Consuela Tor tajada
(berühmte ſpaniſche Schönheit), mit ihrer
National-, Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
DMißastarte,, „Das Wundermädchen
in der Luft“, Wagierin u. Jlluſioniſtin.

(Senſationell Die Geſellſchaft
Matthes, Pantomimen-Darſteller.
Die Ziegennerin Czita, Violinen-
Virtuoſin (preisgekrönt). DieHugoston-Truppe, Elite Parterre
Akrobaten. Brothers Hurley,
Knockabouts. Fräulein Aargarethe
Fantaska, Lieder und Walzerſängerin.

und TanzHumoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittelkind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr:

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher lIasper, Köhler Pötzseh,Mäcicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heise, Beinburger und
Wuchererſtr.-Ecke und in Giebichenſtein
bei Herrn Reichhardt jun, zu haben.

Weinhandlung u, Weinstuben
von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Pernsprecher 693.,

Täglich (15952frische Maiborole.
Ausser dem Hause per Fl. 1

ſowie Moſel-Muitran Land Apfel-

wein zur Vowle empfiehlt billigſt

C. A. Krammisch.
Für Wirthe u. Wiederverk. Rabatt.

Auskünfte
über Geschärts- u. Privat verbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [5424
Dexjricſi Sreve,W 77 Auskunftsbureau,

aus friſchen Kräutern

Preisangabe
unterlaſſe ich hier, da die Preiswürdigkeit doch blos bei Beſichtigung der

Waaren kenntlich iſt.

Herr Karl Baron, Original- Geſangs
[5469

l

[6053

Die

Gemälde- Ausſtellung

De Gr. Steinſtraße 9
im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Linduer

iſt täglich von Morgens 9 Uhr geöffuet.

Joseph Sander, Kunſthändler
aus Düſſeldorf.

eeeeeeeeeeeeeeeereesf. Duvinage
Hoflief. Ihrer Hoh. d. Fr. Herzogin v. Anhalt

jetzt Gr. Steinstrasse 14, II,
Ringang AMittelstrasse

empfehlen ihr Lager eleg. und einfacher

Damen- un Kinderhüte
sehr preiseth,

e d c S

9

J

eS

Täglich frisch gest. Spargel.
Junge Hamb. Gänse u. Kücken, Steyerische Hähnchen,.

feiste Rehrücken, Keulen u. Vorderhblätter.

W Grosse springlebende Tafelkrebse.
Ger. Rhein- u. Weserlachs., Störſleisch, El aale,

Flundern, Sardinen in 0el, Hummern, Delicat. Heringe.
Sämmtliche feinen Fleisch- u. Wurstwaaven.

Vorzügliche Bowlen Weine.
Zeltinger Flasche 65 Pf., Königesmosel 55 Pt.

bei Abnahme von 12 Plaschen 5 Pf. billiger.

Sprengel Rinke,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414., [6061

Preisgekrönten Apfelwein
feinſter Qualität offerirt in Gebinden von 20 Liter an, per Liter 25 Pfg. gegen

Ralle a. S., Leipz. Sir 101. Fernspr. 6256058
Eduard Sechmidt, Apfelweinkelterel,Nachnahme

We ida, Petersplatz.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilqggen.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 226 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Touren Club „Wanderer“ beging vorgeſtern und
geſtern das Feſt ſeines fünfjährigen Beſtehens, mit
dem zugleich die Weihe des dem Club von einem ſeiner
Mitglieder geſtifteten prächtigen Banners ver
bunden wurde. Am Mittwoch Abend vereinigten ſich im „Winter
garten“ zum Commers mit den mehr als 50 Mitgliedern des Clubs
ahlreiche Gäſte. Der Vorſitzende der „Wanderer“, Herr Berndt,hieß die weit über Theilnehmer zählende Ver

ſammlung herzlich willkommen. Seine Worte klangen indem erſten allgemeinen Liede wieder: „Seid willkommen,
deutſche Brüder.“ Es führte dann das „Kaiſerlied“ zu der An-
ſprache des Herrn Sünderh auf über, welcher, anknüpfend an das
neueſte Wort des Kaiſers „Volldampf voraus“ den Landesherrn als
den Förderer aller der Wohlfahrt ſeines Volkes dienenden Be
ſtrebungen, ſo auch des in geſunden Bahnen ſich bewegenden, die
Manneszucht ſtählenden Sports feierte. Donnernd erklang das drei
fache, auf den Kaiſer ausgebrachte All Heil! Herr Knabe widmete
dann dem deutſchen Radfahrerbunde, der in dieſem
Jahre in den Mauern unſerer Stadt Einkehr halten wird,
und den tthatkräftigen, umſichtigen Leitern deſſelben ein
Hoch das ebenſo wie der Vuaorſchlag, ein Begrüßungs
Telegramm an den Bundesvorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Vogel
in Königsberg zu ſenden, der ſchriftlich ſeine Glückwünſche zu dem

eſte übermittelt hatte, die lebhafte Zuſtimmung der Feſtverſammlunge Es folgte eine Nede des hieſigen Bundesvertreters Herrn
drian, welcher der Kameradſchaftlichkeit der Sportsgenoſſen

Worte der Anerkennung aber zugleich auch der Mahnung widmete.
Darauf wurde zur Bannerweihe geſchri. ten. Nach einem ſchwung-vollen, von Herrn Sünderha uf anſprechend vorgetragenen Prolog,

welcher auf das Ziel des Klubs, durch friſche, fröhliche Wander
fahrten Körper und Geiſt ſeiner Mitglieder zu ſtärken, und
auf die Den ng des Tages hinwies übergab Herr
ztud. egra. W. Müller, der Stifter des ſchönen Banners,
dieſes dem Club mit den beſten Wünſchen für ſein ferneres Gedeihen.
Herr Berndt nahm das Banner mit Worten des Dankes an den
Stifter und mit dem im Namen des Cluds ausgeſprochenen Ge
löbniß entgegen, ſtets der Deviſe „Allezeit treu bereit, dem Sport
geweiht“ gedenken und handeln z wollen. Unter der Verſicherung,
das Banner allezeit in Ehren und Treue ſchirmen zu wollen, über
nahm daſſelbe dann Herr Knabe, dem das Amt des Standarten
trägers anvertraut iſt, aus den Händen des Vorſitzenden. Es nahten
dann, Glückwünſche und auch künſtleriſch ausgeführte Schilder und
Fahnennägel zum Schmuck des Banners darbringend, die Vertreter
zahlreicher dem Club befreundeter Vereinigungen, ſo u. A. des
Gau 18 des Deutſchen RadfahrerBundes, des Halleſchen BicycleClubs,

des RuderClubs „Nelſon.“ Den Dank der Gäſte gab Herr
Dr. Nöring in einer beſonders auch die ſanitäre Bedeutung des
RadfahrSports hervorhebenden Rede Ausdruck. Jn fröhlicher
Stimmung blieb die Feſtverſammlung bis in die Morgenſtunden desimmelfahrtstages vereint. Am geſtrigen Tage war ſowohl an dem

rühſchoppen im Wintergarten wie auch die Betheiligung am
reisCorſo eine rege an demſelben nahmen im Wettbewerb um die

ausgeſetzten Preiſe
Wettbewerb 11 Vereine mit gegen 100 Fahrern Theil. Es machte
der Corſo mit der ſchmucken RadfahrerSchaar, in der die einzelnen
Gruppen durch Einheitlichkeit der Uniform ſich gegen einander ab
hoben und im Ganzen ein überaus mannigfaltiges Bild boten,
guf die zahlreich in den vom Feſtzug durchzogenen Straßen ver
ſammelten Zuſchauer einen ſehr anſprechenden Eindruck und derſelbe
bot gewiſſermaßen dem Publikum im Kleinen einen Vorgeſchmack

von dem Corſo, der ſich bei dem im Auguſt d. J. hier ſtattfindenden
Bundestage des deutſchen Radfahrer-Bundes, geradezu großartig und

impoſant durch die Betheiligung von Tauſenden von Radfahrern
aus allen Gauen Deutſchlands und Oeſterreichs geſtalten dürfte.
Nach Beendigung der Rundfahrt durch die Stadt vereinigten ſich die
Radfahrer und ihre Gäſte im Wintergarten bei dem von der
Henſchel'ſchen Kapelle ausgeführten Konzert. Dort verkündete auch
der Obmann des Preisgerichts Herr Adrian die Reſultate der
Konkurrenz beim Preiskorſo. Der erſte Preis, eine prächtige Bowle
aus Majolika und Metall im Werthe von 110 Mk. wurde dem
Eisleber Velocipeden-Club zuerkannt, deſſen Leiſtungen
vom Preisgericht mit 13,8 Punkten gewerthet waren. Der zweite
7 ein ſilberner Humpen im Werthe von 65 Mk., fiel dem
e Radfahrer-Club „Diana“ bei 13,2 Punkten

T der dritte, eine Stutzuhr für 40 Mk. dem Sanger-
äuſer Radfahrer-Clud bei 13 Punkten, ein vierter

Preis endlich, der ſtatt der Ehrenurkunde Dank einer Stiftung
eines neuen Mitgliedes des „Wanderer“, Herrn Kuban, zur Ver
theilung gelangte, nämlich ein Trinkhorn, wurde dem Radfahrer-
Verein Deſſau von 1885 für ſeine mit 11,4 Punkten ge-
werthete Leiſtung zuerkannt. Die Preisvertheilung und geſelliges
Beiſammenſein im „Café Monopol“ bildeten am Abend den Ab
ſchluß der Feſtlichkeiten

T Kirchenkonzert. Auf das Kirchenkonzert, das Herr Profeſſor
Reubke nächſten Sonntag den 17., nachmittags 5 Uhr, in der
Stephanuskirche veranſtalten wird, machen wir unſere Leſer auch an
dieſer Stelle aufmerkſam. Neben Orgeiſtücken, die Herr Profeſſor
Reubke ſelbſt vortragen wird, weiſt das Programm Soli von Frau
Prof. EislerHalle und Herrn Konzertſänger Hungar-Leipzig auf,
ſowie i tücke für Violoncell von Herrn FiſcherDeſſau. Wir
wünſchen dem Konzert um ſo mehr einen regen Beſuch, als ſein Er
trag zum Beſten der Pauluskirche beſtimmt iſt. Billets (à 2, 150
und 1 Mk.) ſind in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung zu
haben. Das ausführliche Programm wird im Inſeratentheil der
SonnabendNummer dieſer Ztg. enthalten ſein.

Die hieſige Neumarkt Schützengeſellſchaft hielt vor
einigen Tagen auf Schießſtand „Birkhahn“ ihr kleines Königsſchießen

feiert der

ereine mit 168 Fahrern, außerdem noch außer

ab. Den beſten Schuß auf die gezogene Königsſcheibe gab Herr
Gaſtwirth. Fritz Träger ab, der zum kleinen Schützenkönig
proklamirt wurde. Bei dem Feſteſſen Abends im „Geſellſchafts-

auſe“ gra die Würde eines kleinen Schützenkönigs der Gilde von
n Bernhard Booch auf Herrn Fritz Träger über. Die

eſellſchaft feierte zugleich ihr 293 jähriges Beſtehen.
Jm Walhallatheater findet, worauf wir nochmals auf

merkſam machen wollen, am heutigen Abend große Abſchieds
Vorſtellung ſtatt.

c Zehniahriges Stiftungsfeſt. Am Sonntag, den 17. Mai,
VLehrlingsverein“ zu Glaucha ſein zehnjährigesStiftungsfeſt. Nachmittags 5 Uhr en anläßlich dieſes Gedenktages

ein Feſtgottesdienſt in der St. Georgenkirche ſtattfinden, bei welchem
Herr Archidiakonus Müller aus Naumburg, früher in der Neumarkt-
gemeinde thätig, die Feſtpredigt übernommen hat. Abends 8 Uhr
ſoll im Glauchaiſchen Schützenhaus ein Familienabend folgen, bei
dem alle Freunde und Gönner des Vereins willkommen ſind.

Trotz der am e herrſchenden unfreund
lichen Witterung ſtrömten die Menſchen ſchon in aller Frühe hinaus
ins Freie, um den Tag in Gottes freier Natur zu verleben. Es iſt
in unſerer Stadt ein alter Brauch, daß man am Himmelfahrtstag
nicht zu Hauſe bleibt ſondern möglichſt in Geſellſchaft hinaus ins
Freie wandert. Die beliebteſten Lokale in der Umgebung waren
denn auch von den Hallenſern ſtark beſucht, ſo die „Rabeninſel“,
Weinberg, Waldkater, Haideſchlößchen, Birkenwäldchen, Bergſchenke,
Krug zum grünen Kranze, Lindenhof, Kramers Gaſthaus, Saal-
ſchloßbrauerei, Kaffeegarten Trotha, Reilsburg, Bad Wittekind hier
war es namentlich beſetzt), Lüderitz Berg, FelſenburgKeller, Saal-
n Bauers Felſenkeller, ferner in Diemitz, Ammendorf,

öllnitz etc.
Der Unterverband Provinz Sachſen, Anhalt und

Thüringiſche Staaten des deutſchen BäckerJnnungs-Ver
bandes hielt am 12. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ unter dem Vorſitz
des Herrn Obermeiſter W. Meyer Magdeburg eine Sitzung ab,
u welcher ſämmtliche Obermeiſter der dazu e Jnnungen erſcwienen waren. Aus den Verhandlungen iſt Folgendes mitzutheilen

Zwecks beſſerer Geſtaltung der Geſchäfte im Unterverbande, nament

lich bei Delegirtenwahlen, ſoll derſelbe in 16 Bezirke eingetheilt
werden. Die Bezirke wurden feſtgeſetzt und die reſp. Vorſitzenden
gewählt. Den Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe anlangend,
ſoll abgewartet werden, wie ſich das betreffende Geſetz geſtaltet.
Der Stiftung von drei Preiſen zu 100, 75 und 50 Mk. für Lieferung
beſter Fachliteratur für Bäcker-Fach- und Fortbildung sſchulen
(Elementarfächer) wurde zugeſtimmt und beſchloſſen, dafür auf dem
diesjährigen Centralverbandstage in Breslau einzutreten. Zum
Schluß wurde Geſchäftliches erledigt. Den Verhandlungen folgte
ein ſolennes Eſſen, deſſen Zubereitung dem Wirth, Herrn Kunze,
alle Ehre machte. Nachmittags wurde ein Ausflug nach dem Saale-
thal unternommen.

Der preußiſche Eiſenbahuminiſter hat bezüglich der Be
handlung der wegen Raummangels in höheren Wagenklaſſen der
Eiſenbahnen untergebrachten Reiſenden den Eiſenbahndirektionen neue
Anweiſungen ertheilt. Darnach ſollen derartige Reiſende in der
Regel auf den von ihnen einmal eingenommenen Plätzen bis zu der

Station, auf die ihre Fahrkarten lauten, oder wo ſie auf einen an
dern Zug übergehen müſſen, belaſſen werden. Zum Umſteigen in
die ihren Fahrtausweiſen entſprechenden niedriger en Klaſſen nach
Freiwerden von Plätzen darin ſollen ſie nur dann veranlaßt werden,
wenn die Plätze der höheren Wagenklaſſen zum Unterbringen von
Reiſenden dieſer Klaſſen freigemacht werden müſſen, die in höheren
Wagenklaſſen untergebrachten Perſonen bei den Mitreiſenden der
höheren Klaſſe durch ihre Kleidung oder ihr Benehmen Anſtoß erregen
oder die Reiſenden der höheren Klaſſe beſondere Berückſichtigung ver
dienen, wie beiſpielsweiſe wegen Krankheit.

Rückfahrkarten zu Pfingſten Zur Erleichterung des dies
jährigen Pfingſtverkehrs im Preußiſchen Staatsbahnverkehr und im
direkten Verkehr mit anderen, die gleichen Beſtimmungen annehmen-
den Bahnen wird die Geltungsdauer der gewöhnlichen RNückfahr
karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer, welche am Freitag, den
22. Mai d. J. und den folgenden Tagen gelöſt werden bis ein
ſchließlich Donnerſtag, den 28. Mai d. J. verlängert. Die
fahrt muß ſpäteſtens an dieſem Tage bis um 12 Uhr Mitternacht
einſchließlich angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht
mehr unterbrochen werden.

Eisleben contra Mansfelder Gewerkſchaft. Jn
dem für heute bei der III. Civilkammer angeſetzten Schlußtermin in
der Klageſache des Lehrer Hagemann, eines der geſchädigten Haus
beſitzer, wegen Entſchädigung event. Wiederherſtellung ſeines Hauſes
in Eisleben in dewohnbaren Zuſtand, beſchloß das Gericht den
Termin zu vertagen, da dem Vertreter der beklagten Partei das
ſehr umfangreiche Gutachten des Bergrathes orſeyPicand in
Caſſel erſt am 11. d. Mts. zugegangen und eine Information der
kurzen Zeit wegen bis heute nicht möglich geweſen ſei.

Compagnie- Vorſtellung. Die dieſer Tage erfolgte Vor
ſtellung der Compagnien des hieſigen Regiments vor dem Herrn
Brigade-Commandeur Freiherrn von Funk iſt in befriedigender
Weiſe verlaufen. In 8 Tagen kehrt das 4. Bataillon von den
Uebungen im Lager zu r nach hier zurück. Das Erxerzieren in
der Brigade findet bei Erfurt ſtatt.

Bei der Ziehung der Marienburger Pferdelotterie
fiel der erſte Hauptgewinn, eine Goldſäule mit hippologiſchen Em-
blemen im Werthe von 25 000 Mk., auf Nummer 149 807, der
zweite Hauptgewinn ein Landauer mit 4 Pferden, auf 234 138, der
dritte Hauptgewinn, ein Kutſchirphaeton mit 4 Pferden, auf 260755,
der vierte Hauptgewinn, ein Halbwagen mit 2 Pferden, auf 148 034,
der fünfte Hauptgewinn, ein Jagdwagen mit 2 Pferden, auf 73660.

Fahnenflüchtig. Der Trainſoldat Paul Sonntag aus
Trotha, welcher in Magdeburg diente, iſt flüchtig geworden.

Unfreiwilliges Bad. Als geſtern Abend eine junge Dame
unweit des Saalſchlößchens eine Gondel verlaſſen wollte, vergaß ſie

Rück

die erforderliche Vorſicht und ſtürzte in das ziemlich tiefe Waſſer.
Daſſelbe Schickſal ereilte einen Herren welcher die junge Dame von
einer anderen Gondel aus zu erfaſſen verſuchte. Beide erreichten

völlig durchnäßt das Ufer. ßSelbſtmordverſuch. Der 23 jährige Volontär Ernſt Rehn,
in Frankfurt a. M. geboren, verſuchte ſich heute früh, 2*, Uhr in
ſeiner Wohnung Auguſtaſtraße 9 zu erſchießen, doch iſt die Ver-
letzung nicht lebensgefährrich geworden. Alsbald nach Abgabe des
Schuſſes wurde die von innen verſchloſſene Thür polizeilich durch
einen Schloſſer geöffnet. Rehn lag im Bett mit einer Stirnver
letzung und wurde, da er noch Lebenszeichen von ſich gab ſofort in
die Königliche Klinik gefahren, wo konſtatirt worden iſt, daß das
Geſchoß hinter der Stirnhaut ſitzen geblieben iſt. Als Motiv iſt
brieflich angegeben Geſchäftsverluſt in Leipzig, unglückliche Liebe,
Verfolgungswahn.

Wahnſinnig. Die angebliche Roſine Grob geb. Voigt aus
Cröllwitz ſtan in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. gegen 1 Uhr
ne Fußbekleidung in der Mansfelderſtraße und ſchrie „Hier ſtehich, trefft und Oppermann, Oppermann.“ Die Wächter Zelle und
Hohndorf ſiſtirten die Frau zur dieſſ. Wache. Die Frau führte hier
völlig wirre Reden und war augenſcheinlich Geiſteskrank. Sie iſt
nach der Nervenklinik geſchafft worden.

Jagd und Sport.
Seltenes Jagdglück Auguſt vonSach ſen auf der Auerhahnjagd im Revier bei Bald Elſter ent-

wickelt, indem er an drei aufeinander folgenden Morgen drei Auer-
hähne erlegte.

Zur Zucht kaltblütiger Pferde. Die „Ber l. Korreſp.“
ſchreibt Die ungünſtigen Abſatzverhältniſſe und die r
vieler landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe lenken ſeit einiger Zeit die Auf
merkſamkeit der Landwirthe vermehrt auf die Pferdezucht.

Ohne Zweifel ſind diejenigen Beſtrebungen durchaus berechtigt,
welche darauf hinzielen einheimiſchen Landwirthſchaft
Summen zuzuwenden, welche jetzt noch für ihren eigenen Pferde-
bedarf und den der Induſtrie nach dem Auslande fließen.

Dieſe Beſtrebungen können, wenn ſie in den richtigen Vahnen
bleiben, nicht nur der Landwirthſchaft förderlich ſein, ſondern auch
den Beſtand an kriegsbrauchbaren Pferden heben und der Wehrkraft
des Landes auf dieſe Weiſe zu Gute kommen. Die einſeitige
Agitation aber ge Gunſten der kaltblütigen Raſſen, welche durch den
Rittmeiſter a. D. Arndt von Ploetz in den Organen des Bundes
der Landwirthe betrieben wird, fördert Auffaſſungen zu Tage, denenwiderſprochen werden muß. Die Reinzucht kaltblütiger Racen ſoll durchaus

nicht verworfen werden fie mag an geeigneten Orten für die Land
wirthſchaft lohnend ſein, dagegen iſt in den Kreuzungen zwiſchen
warmblütigen und kaltblütigen Raſſen, die Herr v. Ploetz warm
empfiehlt, eine Gefahr für die Fortentwickelung der Pferdezucht zu
erblicken. Herr v. Ploetz führt für dieſe Kreuzungen ſtets an, daßn England ihr vielfach die Jagdpferde für wrres Gewicht ent

tammen.
Die Verſuche, die in dieſer Beziehung im Inlande gemacht wurden,

haben keine Reſultate aufzuweiſen, die zu ihrer Fortſetzung ermuthigen.
Herr von Ploetz erwartet von dieſer Zucht das Pferd, das die

Armee im Falle eines Krieges braucht. Die Reſultate der Remonte
märkte und die Pferdevormuſterungen ergeben, daß derartige Kreuzungs
produkte mit wenigen Ausnahmen für die Zwecke des Heeres werth
los ſind. Eine Unterſuchung der Urſachen dieſer Erſcheinung würde
hier weit führen.

err von Ploetz behauptet, daß in Folge der Zuchtrichtung,
welche von der preußiſchen Geſt ütsverwaltung vertreten wird, die
Zucht des kriegsbrauchbaren Pferdes von Jahr zu Jahr ab-
nimmt. Die Ergebniſſe der Pferdevormuſterungen beweiſen, nach
einer Mittheilung des Reichsanzeigers, daß die Zahl dieſer Pferde
ſtetig wächſt. enn Herr von Ploetz trotz dieſer Widerlegung bei
ſeiner Anſicht beharrt, ſo ſcheint er die Pferdezucht in denjenigen
Gebieten nicht genau zu kennen, aus denen die Armee hauptſächlich
ihren Bedarf an Remonten deckt, denn nur auf dieſe Weiſe iſt es
erklärlich, daß ihm der Aufſchwung, welchen die Zucht konſtanter
warmblütiger Raſſen in denſelben genommen hat, völlig ent
gangen iſt.

Seit dem letzten Feldzuge, in welchem ſich das Pferdematerial
der Armee außerordentlich bewährt hat, iſt die Zahl der alljährlich
zu kaufenden Remonten faſt um das doppelte geſtiegen. Trotzdem

elingt es, nicht nur den Bedarf ohne Schwierigkeiten zu decken,
ondern auch Pferde der Armee zu liefern, die in Bezug auf ihr
Gebäude höheren Anforderungen genügen, als ſie früher geſtellt
wurden. Als Beweis dafür ſei erwähnt, daß der vorjährige Remonte-
Ankauf nach dem amtlichen Bericht auf einer Anzahl von Märkten
überraſchend gute Reſultate hatte und daß im Allgemeinen Fortſchritte
in Bezug auf die Qualität der angekauften Pferde unverkennbar
u Die recht bedeutenden Anſtrengungen, welche jetzt bei den

riedensübungen von den

Spitrenſragen,

S Grösste Auswahl.

Fertige CGostume, Blousen, Vnterröckoe,
Sauberste Ausführung.S Alle Preislagen.

Bruno Freytag,
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Pferdematerial zeigten die überlegene Brauchbarkeit unſeres Soldereu-
pferdes. Jn Frankreich war damals ſchon eine hoch entwickelte Zucht
kaltblütiger Pferde vorhanden; ſie hatte nicht vermocht, das Pferd zu
liefern, welches den Anforderungen des Krieges entſpricht.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 13. Mai. Der Poſtdampfer Dresden, Kapt.

C. Steencken, vom Norddentſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſtdampfer München, Kapt. A. v. Cöllen, vom Nord
veutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 8 Uhr Morgens
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
Weiteres zur Verhaftung des früheren PolizeiOfffziers

Aiexander Counrtois. Es haben fich bereits elf Zeugen gemeldet,
welche über die Thäterſchaft des am Morde der Wittwe Herry Ver
vächtigen ſehr wichtige Mittheilungen machten. Einer bezeugte, daß
Courtois ſich in einem Nebenhauſe, wo die Ermordete wohnte um
eine beſtimmte Stunde am Tage vor dem Morde ein
gefunden hatte, mit der Anfrage, ob Frau Herry dort ihre Wohnung
habe. Man iſt auch bereits dem Koffer mit den Koſtbarkeiten,
welcher nach dem Morde geraubt wurde, auf der Spur. Ein
Zeuge bemerkte einen Handwagen der vor dem
Hauſe des Mitſchuldigen Reſtiaux hielt, wo man den Koffer ablud.Reſtiaux iſt einer ver verwegenſten Verbrecher Belgiens und ſcheint
die rechte Hand Courtois' geweſen zu ſein. Er und Devos haben
die Blutthat wahrſcheinlich auf Betreiben Courtois' verübt, während
ver Anſtifter in der Nähe wartete. Jm Gefängniß verweigerte
CFourtois die Annahme der Häftlingskoſt und forderte in arroganter
Weiſe eigene Beköſtigung für ſein Geld, das der Unterſuchungsrichter
ihm „entwendet“ habe. Auch verweigert er im Verhör jede Ausſage. Die
Unterſuchung dürfte noch vor dem Schluß dieſes Monats zu Ende geführt
werden. Soeben erhalten wir noch folgende Mittheilung Courtois hat die
Ermordung und Beraubung der Baronin Herry eingeſtanden, nach
dem in ſeiner Wohnung ein Hausthorſchlüſſel der Ermordeten, ſowie
ferner ein ganzes Arſenal von Mordwerkzeugen vergraben aufge
funden wurde. Auch die Beweiſe, daß Courtois den Juweiendieb-
ſtahl im Palaſte des Grafen von Flandern ausführte, ſind er
drückend Courtois verkaufte die geſtohlenen Juwelen nach England.
Heute werden neue Haftbefehle ausgeſtellt.

Eine ſchreckliche Mordthat wurde am 6. d. in Sfax bei
Tunis begangen. Dort wohnte ſeit zwei Monaten der engliſche
Doktor Leach, zur proteſtantiſchen Miſſion gehörig, mit ſeiner Frau
und zwei Kindern, zwei Kilometer von der Stadt inmitten eines
Gartens. In der Nacht drangen Mörder, nachdem ſie den Hofhund

etödtet, über das flache Dach in's Haus vie Jnſaſſen hörten ſie
ommen und flüchteten in das letzte Zimmer, deſſen Thür erbrochen

gefunden wurde und in dem der Doktor, ſeine Frau und der ältere
Sohn mit ſchrecklichen Wunden als Leichname lagen, in der Wiege
daneben der jüngere achtzehn Monate alte Sohn mit ſeiner Puppe
ſpielend. Der Doktor hatte zehn breite Wunden, von Meſſern oder
einem Beil hertührend, ſeine Frau vier, dem Söhnchen war mit einem
Schnitt der Hals faſt ganz vom Rumpf getrennt worden. Die Zimmer
waren nach Werthſachen durchſucht und ausgeraubt, doch war den
Räubern das Geld entgangen, das die Frau in ihrer Kleidung ver-
ſteckt hatte. Mehrere der That verdächtige Perſonen find verhaftet.
Der engliſche Konſul hat das überlebende Söhnchen des unglücklichen
Paares bei ſich aufgenommen. Die Bevölkerung iſt entſetzt, denn die
engliſche Familie war wegen ihres ſanften Weſens und wegen der
vielen Wohithaten, die ſie erzeigte, ſehr beliebt und bekannt, wie ſie
es auch in Tunis war, wo ſie bisher gewohnt hatte.

Heiteres vom Tage. Ein glücklicher Zufall X. Was es doch
für gemeine Menſchen giebt. Denken Sie nur, als ich neulich nach
Hauſe komme und die Klingel ziehe, merke ich, daß der Griff von
oben bis unten in ekelhafter Weiſe verunreinigt iſt. Zum Glück hatte
ich aber meine Handſchuhe ſchon auf der Treppe ausgezogen!

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Primkenau, 15. Mai. Der geſtrige von 400 Hütten

arbeitern und 200 Kriegervereinsmitgliedern dargebrachte
Fackel zug nahm einen glänzenden Verlauf, desgleichen das
Feuerwerk. Früh 5 Uhr begab ſich der Kaiſer auf die
Rehbockpürſche.

Wien, 15. Mai. Das Befinden des Prinzen
un Cumberland hat ſich verſchlechtert, das Fieber iſt
teigend.

Paris, 15. Mai. Der Deutſche Kaiſer beauftragte
den deutſchen Militärattache, dem Präſidenten Faure ſein Bei
leid über das Eiſenbahnunglück bei Attilla auszudrücken. Prä-
ſident Faure beauftragte dieſen, den Staatsſekretär Marſchall
t Viten, dem Kaiſer den Dank des Präſidenten zu über-
mitteln.

Brüſſel, 15. Mai. Das feierliche Begräbniß des
Sozialiſtenführers Volders fand geſtern Nach-
mittag ſtatt. Der Vorübermarſch des Zuges dauerte eine
Stunde. Unter den 86 Blumenkränzen, welche von ſchwarz
gekleideten Mädchen getragen wurden, befand ſich auch einer
von den Berliner Parteigenoſſen und ein anderer von der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Die meiſten Kränze
beſtanden aus rothen Blumen. Aufſehen erregte ein von
der Reform geſpendeter Kranz von drei Meter Durchmeſſer,
beſtehend aus Veilchen und rothen Blumen, um dos
von den Progreſſiſten und Sozialiſten abgeſchloſſene Wahl
bündniß zu verſinnbildlichen. Jn dem Zuge befanden ſich
200 Vereinsfahnen. Die Ruhe wurde nirgends geſtört.
Unzählige Beileidstelegramme trafen aus Berlin, Wien, Paris,
London, Mailand, Amſterdam, Zürich c. bei der Familie
Volders und bei dem Generalrath der belgiſchen Arbeiter
vartei ein.

Gent, 15. Mai. Der hieſige Gemeinderaib hat
mit 20 gegen 17 Stimmen eine Reſolation, betreffend Ein-

des Minimallohns und zehnſtündige
rbeitsdauer für alle öffentlichen Bauten der Stadt

angenommen.
Budapeſt, 15. Mai. W Nachmittag iſt die Gräfin

Katinka Andraſſy, die Wittwe des ehemaligen Miniſters
des Aeußeren Grafen Julius Andraſſy, geſtorben.

Rom, 15. Mai. Der Papſt übergab den Führern der
prieſterlichen Miſſion nach Schoa als Beitrag für die
Verpflegung der italieniſchen Gefangenen
50000 Lire.

Belgrad, 15. Mai. Die Königin Natalie trifft am
27. d. Mts. hier ein.

Lüttich, 15. Mai. Der Ausſtand in der Herstaler
Waffenfabritk iſt definitiv beendet.

Lemberg, 15. Mai. Seit zwei Tagen ſhneit es hier.
Jn ganz Oſt- Galizien herrſcht empfindliche Kälte.

Cadenenbia (am Comer See), 15. Mai. Der Herzog
von Meiningen ſtürzte vorgeſtern, als er ſich von
z nach der Villa Carlotta begeben wollte, bei der An

nft auf einer ſteilen Pale Straße und verletzte ſich
das rechte Knie. Er wird längere Zeit das Bett hüten müſſen.

Nordenhamm, 15. Mai. Der bereits telegraphiſch vom
ehe e durw aviſirte Schnelldampfer des Nord-
deutſchen Lloyd, „Spree“, mit welchem Kapitän
Willegerod ſeine 200. Reiſe über den atlan-

tiſchen Ozean zurücklegte, i hier um 2/, Uhr glück
lich angekommen. Zur Begrüßung des n hatten ſich
Mitglieder des Aufſichtsraths und des Direktoriums des Nord
deutſchen Lloyd, die Herren et ident Plate und der Conſul
Achelis, Direktor D. Wiegand, Direktor Bremermann, ſowie
der S Generalkonſul Herr Delius aus Bremen,
Stadtdirektor g. emann aus Bremerhaven, und die Bremer-
havener LloydInſpektoren Berdow, Hamelmann und

eyſe auf dem Dampfer Retter in Bremerhaven
eingeſchifft und der Spree entgegengefahren. Die Herren be

S ſich an Bord der „Spree“. Präſident Plate hielt eine
nſprache an den Kapitän Willegerod und überreichte demſelben

im Namen des Aufſichtsrathes des Norddeutſchen Lloyd eine
prächtig ausgeſtattete Adreſſe. Direktor Wiegand überbrachte
dmeſelben Geſchenke im Namen des Vorſtandes. Herr Delius
überreichte im Auftrage Se. Majeſtät des Kaiſers den Rothen
Adler-Orden IV. Klaſſe mit der königlichen Krone, Herr
Direktor Hagemann Namens des Bremerhavener Stadtrathes
eine künſtleriſche Adreſſe. Tiefbewegten Herzens dankte Kapitän
Willegerod für die Ehrenbezeugungen. Darauf fandan Bord der Spree ein Lunch atte ei der Ankunft der
r in Nordenhamm wurde Kapitän Willegerod von der
zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Böllerſchüſſe wurden
abgegeben. Die Norderhammer Kapelle ſpielte vor dem Lloyd
Gebäude einen Choral. Von Seiten der Deutſchen in New
York war am 2. Mai zu Ehren Willig rods ein Feſtmahl ver
anſtaltet worden als die „Spree“ den New-Yorker Hafen ver
ließ, hatten ſämmtliche dort liegende deutſche Schiffe Flaggen-
ſchmuck angelegt.

Volkswirthſchaftliger Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
In der am 13. Mai in Weißenfels ſtattgehabten

Sitzung des Verwaltungsraths der Werſchen Weißenfelder
Vraunkohlen-Aktien- Geſellſchaft wurde der Rechnungsabſchluß
des Jahres 1895,96 vorgelegt, welcher ein ſehr befriedigendes Reſultat
aufweiſt und wird der am 24. Juni d. J. ſtattfindenden General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 13 gegen 12im Vorjahre vorgeſchlagen werden. Die Abſchreibungen wurden auf

302 000 c feſtgeſetzt. Außerdem wird ein Betrag von 20 510 A.
zum Vortrag auf neue Rechnung gebracht, um bei dem Bahnbau
Deuben Corbetha Verwendung zu finden. Ferner beſchloß der
Verwaltungsrath der Generalverſammlung einen Antrag auf Ver
legung des Sitzes der Geſellſchaft nach Halle a. S. und die dazu
nöthigen Statutenänderungen zu unterbreiten.

Marktberichte.
New-York, 14. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 89, (8/16), in NewOrleans 72/,
(79 Petroleum, Standard white in NewYork 6,80 (6,85)
in Philadelphia 6,75 (6,80), rohes (in Coſes) 7,70 (7,75), Pipe line
Certific. per Mai 120 nomin. (120 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 4,92 (4,90), Rohe Brothers 5,15 (5,15), Mais per
Mai 35 (351 Juni Juli 361 (36!/,).Weizen rother Winterweizen 277 (77),. Weizen per
Mai 697 (698/,), per Juni 698/, (69 per Juli 692 (698/,) per
September 69 (69/,), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2)
Kaffee fair Rio Nr. 7 14 io Nr. verJuni 12,80 (12,80), ver Auguſt 12,00 (12,05), Mehl Spring-
Wheat clears 2,50 (2,50), Zucker 8/, (3/5), Kupfer 11,00(11,00),
Zinn 13,45 (13,40.)

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: kaum ſtetig.

Börſe von Berlin vom 15. Mai.
Fondsbörſe. Mit Ausnahme von London waren geſtern die

feſtländiſchen Börſen geſchloſſen. Es fehlte bei Eröffnung an jeder
Anregung, nur Fonds, beſonders Jtaliener, lagen feſt auf London.
Der Lokalmarkt trug kein einheitliches Gepräge im weiteren Verlauf
drückte der Rückgang in Diskont-Kommandit. Jm WMontan-
markt war die Haltung ziemlich behauptet. Jm Großen
und Ganzen blieb das Geſchäft in engen Grenzen.
Jm Eiſenbahnmarkt war der Verkehr ungleichmäßig, öſterreichiſche
Nordweſtbahn beſſer. Buſchtiehrader höher auf Dividendenbeſtimmung.
Schweizeriſche Bahnen ganz anregungslos italieniſche ſchwankend.
Canada auf London beſſer. Warſchau Wiener umſatzlos. Schiff
fahrtsaktien beſſer. TruſtDynamit matt. In zweiter Börſenſtunde
war Prinz Heinrichbahn ſchwach auf Minus von 28244 Fr. in erſter
Maidekade. Fonds feſt.

Produktenbörſe. Der heutige Getreidemarkt war durchweg
äußerſt ſtill und die Stimmung für Weizen und Roggen ſehr ge

drückt. Da jegliche Anregung von außen fehlte und die Witterun5 gaußerordentlich fruchtbar iſt, erklärt es ſich, wenn die Käufer ſich ab
wartend verhalten und nur den augenblicklich nöthigſten Bedarf
decken. Weizen und Roggen wurden billig abgegeben. Hafer da
gegen feſt, aber ſtill, für Mai ſogar höher. Rüböl matter. Spiritug
unverändert.

Weizen: loko: 152-165, Mai 154,50 Juli 152,75, Sept.
150,00, ndenz: matter. Ro zu loco 116--121, Mai
116,75, Juli 118,50, Sept. 120,00, Tendenz flauer. Hafer:

loco 122--146, TendenzMai 126,00, i 125,00 Sept.
feſt. Gerſte: loco: 110 170.Rüböl: loko: Mai 46,20, Oktober 46,30, Tendenz matt,Spiritus: (7oer Waare) loco: 33,70, Mai 39,30, Juni
38,60, Juli 38,70 Aug. 38,80, Sept. 38,90. Tendenz behauptet
50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

Futerberiqhte.

Halle a. S., 15. Mai.
Rohzucker.Der Verkehr am Rohzuckermarkt blieb 225 in dieſer Woche ein ruhiger und haben

nur in Nachprodukten kleine Umſätze ſtattgefunden, da Inhaber von Kornzucker ſich nicht
zum Verkaufe entſchloffen.

affinirter Zucker
Jn raffinirten Zuckern umfaßten Abſchlüſſe nur mäßige Quanten, dagegen ſind die

Abforderungen auf frühere Käufe ſehr belangreich.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 ausſchl.Kryftall. 1 einſchl. über d 88 ausſchl.
Kryſtall. II einſchl. über 989

Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 9,89--10,66.,Korn- 960 ausſchl.
Raffinirter Zucker:

Raff. ff. ausſchl. em. Raff. 1 einſchl.do. fein ausſchl. 25,26--265,50. do. do. II einſchl.
Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchſ. 249, 24,50,
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 27,25--27,50.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 15. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Nohzucker I. Produtkt Tranſito ſ. a.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 12,76--12,96., Hamburg
Nachprodnuktz exel.,759 Rend, 9,80-10,60, per Mai 12,22 bz, 12,25 B.

Tendenz ruhig. per Juni 12 35 vz, 12,37 B.Brodraffinade I. 25,25. per Juli 12,52 bz B, 12,621 z.
do. II. 2h. per Auguſt 12,65 B.Gem. Raffinade m. Faß 24,70--26,26. per Oktober- Dezember 11,30 G, 11,87

Gem. Melis I. mit Faß 24,50. Stimmung ſchwächer
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 15. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnktt.

Baſis 880 Rendement, frei an Vord Hamburg.

Mat 12,20. Oktober 11,90. Tendenz mattJuni 12,82 Dezember 11,80.
Auguſt 22,60. März 12,10.

Anfangs-Courſe vom 15. Mai 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Tendenz ſtill

BERICHT ODER ACADEMMIE OE MEDECNE I PARIS,

Apollinavris
Na TöRICH OBHEEMSAVRES MINERAL-VASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Vntersuchungen und der Bericht der
Académie de Meédecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Kauflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c,
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Gänſefedern,
ſchneeweiße vorjährige Sommer-
waäre, Garantie für ſtaub und

kalkfrei. [6064
Halbdaunen,

ſilberweiße, in Füllkraft u. oder S

haltbarkeit unübertrefflich,
1,30, 1,50, und 2 Mark.

Auswahl
50 bis 60 Ballen.

Coupons über die Zinsen vom 1. Januar

bei den Herren

Sese en in Halle a. S.
Haupt-Seebandlungs- Kasse statt.

Berlin. den 12. Mai 1896.

Bekanntmachung.
Der Umtauseh der von uns ausgestellten

Interims-Scheine zu 3 Sächsischen Provinzial-Pfandbriefen
gegen die definitiven Stücke von 39 Sächsischen landschaftlichen Pfandbricfen mit

1896 ab und Talons erfolgt

von Dienstag, den 19. Mai or, ab
bei der Königlichen Haupt-Sseehandlungs- Kasse in Berlin und

Hermann Arnhold Co., Bank Commanädit-
Vom 9. Juni er. ab findet jedoch der Umtausch nur noch bei der Königlichen

Königl. General- Direktion der Seehandlungs-Societät.
Gustav Jahme,

Poſtſtraße 18.
Größtes Spe e Geſchäft

am Platze.

Möbel Salon, Schlafzimmer mit
Badeſtube m. B. zu vermiethen.
Gr. Steinſtr. 14, Eingang Mittelſtraße

Gartenſtühle
6 Stück, faſt neu, zu verkaufen

Germarſtr. 10, part.

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit allem

Zubehör hat vorräthig u. verkauſt billigſt
C. Voigt, Zimmermeiſter

in Aken a. Elbe.

I W v 19 SIn ſonen

(gegr. 1874.)
Großes

fertigung aller Zink-
ornamente, gegoſſen u.
geſtanzt, nach Zeichnung
oder eigenen Modellen in
gr. Auswahl.

Einziges
Spezial- Geschäfſt

G PlIat E.
tauft ermania-Drogerie

9 (6066
säle.

Halle, Dryanderſitr. 27

Lager u. An

(6042

r S e SeJ Fertige Bettwüſthe

ſowie gute federdichte

Bettinletts
fertige zum Füllen und vom

Stück in großer Auswahl.

Preiſe
wie bekannt ſehr billig bei ſtreng

reeller Bedienung.

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18,

Spezial- Betten Ausſtener
Geſchäft. [6063

Größtes am Platze.

Reichs Waisenhaus, Halle a. S.“

Dohmedes Verbandsvorſtandes für die Halleſchen Fechtvereine.
Am Sonnabend, den 16. er., Abends von S Uhr an, halten die

Fechtvereine Vereinsſi eng in ihren Lokalen ab und zwar
1. Petzold's Reſtaurant in der Charlottenſtraße. 2. Freier's Reſtaurant

„Zum Markgrafen“. 3. Schulze's Reſtaurant „Zum Altenburger Hof“. 4. Kaif er
ſie 5. Kohl's Reſtaurant, Königſtr. 6. Vock's Reſtaurant, Brauhausſtr.

Stemmler's Reſtaurant, Wuchererſtr. 8. Rothe's Reſtaur ant, Ranniſcheſtr.
Schocke's Reſtaurant „Zu den zwei Thürmen“, Geiſtſtr. 10. Hochmuth's Reſtau

t „Zum Courier“, Forſterſtr. 11. Stephan's Reſtaurant, Anhalterſtraße.
Gothe's Reſtaurant, Magdeburgerſtr. 13. Vaumgärtner's Reſtaurant,Kreis 14. Späther's Reſtaurant, Fleiſcherſtr. 15. Balzer's Reſtaurant

„Zum alten Deſſauer“, m 16. SHenſchel' s Reſtaurant „Zu m Wilhelms-
heim“, Große Wallſtraße 8. 17. Reſtaurant „Turnerſchlößchen“, Frieſenſtraße 4.
18. Berger's Reſtgurant „Zum Reichskanzler Leipzigerſtr.

er Verband tagt zu gleicher Zeit diesmal im Reſtaurant „Zu den zwei
Thürmen“ in der Geiſtſtraße.

rdnung des Verbandes:TagesO
1. Bericht des Verbands Vorſitzenden über

a. Den Stand der Sache bezügl. des in Halle zu erbauenden 4. Reichswaiſen
hauſes unter Vorleſung der von Magdeburg einge-
aangenen

b. Desgleichen bezügl. der Abhaltung des 1. großen Verbandsfeſtes am 3. Pfingſt
feiertage in den Kai ſerſälen.

e. über die Beſtreitung der aus dieſem Feſt erwachſenden Unkoſten.
d. über Vereinsabzeichen, welche ein hieſiger Juwelier in hoch

hochherziger Weiſe ev. ganz frei liefern wird.
g. v über Entſendung von Delegirten zu dem in Magdeburg ſtatt

findenden Kongreß.

2. Verſchiedenes.
Diejenigen Herren, welche bereits vor längerer Zeit Fechtſchulen zum Vertrieb

erhielten ohne bisher Rechnung gelegt zu haben, werden zur Berichterſtattung über
ihre Thätigkeit bezw. behufs Rückſprache mit dem Verbands- Kaßerer, Herrn Meier,
dringend erſucht, ſich am Vereinsabend vollzählig in den zwei Thürmen einzufinden.

Die Herren Reſtaurateure von Halle und Umgebung, welche gewillt ſind dem
Verbande beizutreten, wollen ſich behufs weiterer Vereinbarung an den Verbands
vorſitzenden Herrn Usbek, Meckelſtraße 19, II, wenden.

[(6036Halle a. S., den 15. Mai 1896.Der Verbands- Vorſtand.

Holz-Verkaurf,
Am Dienstag, den 26. Mai, von Vorm. 10 Uhr ab
ſoll im Wede'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg aus W Petersberg, Jagen
96 b, 98 b noch der Reſt vom diesjährigen Einſchl lage mit 33 Stück Eichen
m/tv. El. m. 34 Fm. öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.
Von Sonnabend ab ſteht ein Transport

Ia. hochtr. u. friſchm. Kühe

preiswerth bei mir zum Verkauf. [6023
(Fettvich wird in Kauf genommen.)Priedr. Blöcker,

Ca. l jährige halbengl. Hammel (wager),
Harmmellümmer

O. Frſanme.
Freigut Carlsberg bei Manosfeld.

Drei ſchwere ältere

ferde,
auf Anmeldung in Aſchersleben zu be
ſichtigen, verkauft 0Kloſtergut Winningen b. Aſchersleben.

Ein überzähliges

Arbeitspferd,
7 Jahre alt, von 4 die Wahl, ſowie zwei

Jahre alte Fohlen, Oldenburger und
Belgiſcher Schlag verkauft preiswe rth

Fr. Reifr, Niemberg.

Habe abzugeben a6 hoſſtr. Kühe (Friſcheu),
Harz u. Simmenthl.-Krenzung.

1ſprungf. Simmenthl. Bulle
S fette Schweine.

Dom. Hayn bei Roßla, Harz.

Ebeling. [5988220 Skück engliſche

KreuzungsLämmer,
5 Monate alt, zu böse

Klo ſter Memlebenbei Wohlmi t Pez. Halle a. S.

79 Lhat ahgugeben

5920)

Ein r
Goldfüchſemit Bleſſen, 170 em c 5 jährig

hochelegante, flotte Ungarn, ſehr
garantirt fehlerfrei,eingefahren

tehen wegen Ueberfüllung des
Stalles, für 3000 Mark zumVerkauf. 6022Nähere Auskunft ertheilt

Aeyer Jalomon,
a. S., Dorotheenſtr.

„Yferde-Ve rkauf.
19. Mai er. 11 Uhr Vorm. ſolla den v Roßplatze hier ein zum Gen-

darmerie Dienſt nicht geeignetes Reit
eferd brauner Wallach öffentlich
iſtdietend gegen Worte baare Be
zahlung verkauft werden. (6049iritis Fommando der Gend. grigede

Futſchpferd,
llach, zum Fahren und zueeignet, ſteht ſehr preiswerth

éſgisen Verkauf. uenden E. 100 ha t n

S Verſteigerung
u Burgsdorf.

Im Auftrage des Gutsbeſitzers Johannes
Kirfchbaum zu Burgsdorf (Bahnſtation
der HalleHettſtedter Eiſenbahn) werde ich
das demſelben gehörige Bauerngut Nr. 5
zu Burgsdorf, enthaltend ca. 158 Morgen
beſte Bodenklaſſe, mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, vollſtänd. lebendem und
todtein Jnventar am Mittwoch, den
27. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im
Honigmann'ſchen Gaſthofe zu Burgs-
dorf öffentlich meiſtbietend unter günſtigen
Bedingungen verkaufen. (6057

Eisleben, den 11. Mai 1896.
C. Pietschner, vereid Auktionator.

Rittergutpacht!
Ca. 900 Morgen beſter Rübenboden

höchſter Kultur, brillant maſſiven Ge
bänden, in Nähe einer größeren Stadt
Schleſiens, ſoll auf 18 Jahr verpachtet
werden. Das lebende Jnventar, ca. 100
Stück Rindvieh, 20 Pferde, ſowie todtes
Inventar kann gegen genügende Sicher-
heit oder Bürgſchaft als eiſern ſtehen
bleiben. Lohnendes Nebengewerbe und
Betheiligung an einer ſehr gut rentirenden,
2 Kilometer entfernten Zuckerfabrik vor
handen. Nur durchaus tüchtige Land-
wirthe, welche im Beſitz eines eigenen
Vermögens von 60--70000 Mk., erfahren
koſtenfrei Näheres durch die conſer
vative Güteragentur in Lieqnitz,
Jauerſtraße 1. [5563

Stacktgurt.
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude und 70 Acker Land arrondirt,
eventuell auch 120 Acker Pachtland mit
complettem Jnventar, guter Milchwirth-
ſchaft und voller Ernte, iſt ſofort zu

verkaufen. (5945Martin Doelle, Goldbacherſtr. 21.

Wassermühle
in Nähe Leipzigs zu verpachten. Gelegen
heit für jungen Mann zur Selbſtſtändig-
keit, da Jnhaber Betriebskapital zur Ver
fügung ſtellt. Adreſſe Unter N. 2861
an Rudolf Mosse, Leipzig.
Alte reuommirte Buchhand! ung

in großer Stadt Thüringens iſt preis
werth zu verkaufen. Anfragen Z. 6032
befördert die Exped. dieſer Zeitung.

Transp. Sparkochherde

beſter Conſtruction 6017

für Privat- und
Beſtaurationszwecke

empfiehlt in großer Auswahl

Ohristian Glaser,
Halle a. S.,
Große Klausſtraße 24.

T Preisliſte koſtenlos und poſtofrei.
Reparaturen werden in meiner

Werkſtatt prompt ausgeführt.

Einzelne Waſſerſchiffe, zu Koch-
herden paſſend, ſtets vorräthig.
Schwefel- Birkentheerſeife
iſt ärztlich enpfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
eſſer lüthwen, Sommerſproffen,
à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze.
Schmeerstrasse 24.

Provencoer- Oel

hochfeines Nizzaer Speiſeöl direkt
[6067bezogen, empfiehlt

Germania-Drogerie,
Kaisersäle.

In der Pfarre zu Webau ſtehen
zum Verkauf 1 gut erhaltene, ganz

X verdeckte Fenſterkutſche für 700 Mk.,X 1 desgl. halbverdeckte Kutſche für
X 450 Mk., 1 faſt neues Pianino fürx 450 Mk. 1 eiſerne mit Zinkblech ge-
X deckte, im Radius 2,25 m große, halb-
X runde Volière für 120 Mk., 1 Bade-
X wanne, Badeſtuhl, Armwanne.

n Foſnos Floßenvacſs

x

X
Ein Landwirth, Mitte Fünfziger

unverh., geſund u. ſehr rüſtig, ſehr gern
thätig, mit Gymn.-Kenntniſſ., prakt. u.
theoret. geb., ſucht e. Stellung als
Hofverwltr., Amtsſekr., Wiegeinſtr.
od. ſonſt. Vertrauenspoſt., würd. ev. auch
Aufſeherdienſte mit übernehmen. Gute
Zeugn., beſcheidene Anſprüche. Gefl. Off.
unter Z. a. d. Exp. d. Zeitung erbeten.

Für Pferdehändler
beſonders, eignen ſich die in unſerem
Grundſtücke in Halle, Delitzſcherſtr. 8
(zwiſchen Perſonen- und Güterbahnhof
belegen) am 1. October er. freiwerdenden
Miethsräume des Pferdehändlers
Herrn ZwicKert. Es ſind Wohnung,
Stallungen zu einigen 20 Pferden, Wagen-
remiſe, Stroh u. Heu-Gelaß zum 1. Oct.
er. aufs Neue zu vermiethen. [6020

Gebrüder Baenseh.,
Dölan, bei Halle a. S.

2 g. eingef. Ziegenböcke m. Wagen u.
Geſchirr verk. f. 60 Mühlweg 3.

Spargel,
friſch geſtochen, verkauft [5921Rittergut Auetz

Lederappretur
ſchwarz und gelb,Strandſchuherome

in diverſen Farben,

empfehlen beſtens [5757
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [6016
Albiäm Hentze

Tanehiigen.

3 Brüderſtraße 14
z eine Etage, 5 Vorderz., 1 Hinter

zimmer, Entree, Mädchenk., CorridorBade. nebſt
Näh. im

S Speiſek., Boden, Keller,
Zub. ſof. od. ſpäter z. verm.

S Bureau 2 Treppen.

Bergſtr. 6, III I. f. Wohn. f. 1 Dame
1. Juli beziehbar. Beſ. Vorm. Pr. 280 M

Jn angenehm. ruhiger Lage hieſiger Stadt

J Jl 44„Louiſenſtraße
iſt ein hübſches

Haus
enthaltend r freundliche Wohnnng
beſtehend in Parterre, Beletage und zweiterStock nebſt guten trockenen Kellern, Waſch

haus u. Bodenräumen, vor dem Hauſe
Garten befindlich, ſofort oder ſpäter für
1200 Mk. per nno zu vermiethen.

Näheres Händelſtr. Nr. 7, Parterre

Offene und geſuchte

Stellen. S
Ein prakitiſch u. theoretiſch geb. Land-

in ev., 21 Jahre alt, v. Jugend aufb. Fach, mit guten Zeu niſſen zu Z. auf
der Landwirthſchaftl. z ranſtalt Braun
n ſucht für die Zeitvom 1. Juni bis 1. November
paſſende eine bei beſcheidenen An-

ſprüchen. Ev. Off. an H. Fosking,
Braunſchweig, Madamenweg 158.

ne 33 Jahre t inallen Zweigen der Lan uch hht,wirthſchaft erfahrener Be amter
ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlun n

per bald oder 1. uf größerem Guteulidauernde Steilung.
Gefällige Offerten erbitte unter 4. H.

poſtlagernd Fürſtenwalde, Spree, in-
zureichen.

[5655

Zum ſofortigen Antritt wird für eine
größere Domaine mit ausgedehntem Rüben

bau ein jüngerer [6033
Verwalter

u Offerten erbeten unter Chiffre
6033 an die Exped. d. Zeitung.

Volontär-Verwalter,
Ein energiſcher, ſtrebſamer Landwirth aus

guter Familie, 9 Jahre beim Fach, ſucht
bei freier Station Stellung als landw.
Beamter. Vorſtellung reſp. Antritt kann
ſofort erfolgen. Off. unter F. R. 1896
poſtl. Gera (Reuß) erbeten. [5934

-J0 J IIEinen mit guten Zeugniſſen verſehenen

Schäfer
ſucht bei hohem Lohn zum 25. d. Mts.

vom Kauherg
in Döbern b. Torgau.

Land u. Stadtwirtſe hafterin, Koch

mamſells Köchin Stubenmädchen,Mädchen für Küche und Hausarbeit
erhalten gute Stellen durch [5932
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Suche zum 1. Auguſt eine tüchtige

Wirkhſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. (6028

Oberamtmann Jordan,
Dom. Kloſter- Gerode.

Poſt Weißenborn Lüderode.

m uWirthschafterin- Stelle
unter Nr. 5567 dieſ. Zeitung iſt beſetzt.
Bewerberinnen beſten Dank! (6056

Empfehle: ält. u. jüng. Landwirthſch.
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.
Aelt. Mädch. f. Küche u. Haus ſ. i. Halle St.

Su he zum 1. Juli eine fleißige

Mamsell,
Jahre, welche in der

(6030
Döcklitz.

Zum 1. Juli ſuche eine erfahrene

Mamsell,
welche meinen Haushalt ſelbſtändig zu
führen hat. Michwirthſchaft nicht vor-

handen. (6031Reileche, Rittergut Haferungen
b. Nerdhaufen.

Auf ein Rittergut bei Weißenfels wird
zum 1. Juli eine nicht zu junge, mit
guten Zeugniſſen verſehene

damſell
gefucht, welche mit der feinen Küche 33
dem Molkereiweſen vertraut iſt. (584

Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind

unter V. 24 bei RKnädolt Mosse,
Weißenfels einzureichen.

Anfang zwanziger
Küche erfahren iſt.

Hagenguth,

17

Ein gebildetes

Fräulein,
welches im Kochen und ſonſtigen häusl.
Arbeit. erf. iſt, wird als Stütze der Haus
frau für ſofort geſucht. (6910

Vahnhof Froſe i. Anh.
Cin j. Mädchen, welches die feine Küche

erlernt hat, ſucht per 1. Juli Stellung als
Stütze der Hausfrau bei vollſtändigen
Familienanſchluß. Offerten an die E w
der „UnſtrutZeitung“, Laucha a.Zum 1. Juni ſuche ich ein S

ordentliches Mädchen

(5996 na Purdor,
grtinsberg 1.
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Geschäfts- We
Von Freitag den 15. Mai ab befinden sich unser Detail- Geschütt und Comptoir wieder

Beiyaiger Strasse 1I04.
Die Waaren- Abfertigung unseres Engros-Geschäfts befindet sich nach wie vor Gr. Brauhausstrasse 6.

Helmbold Comp-
Drogen-, Farben- u. Farfümerie- Handlung.

Fauptniederlage natürlidſier Mineralwässer und Guellenproduſtte.er

legung
eerrreree

W.

n
S

Preußiſcher Bramten-Herein.
u dem am Sonnabend, 6. Juni d. Js. Nachmittags 3 Uhr in der

Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein zu Ehren der Delegirten, welche am dies
jährigen hier ſtattfindenden Verbandstage des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine
theilnehmen, veranſtalteten Militär-Konzert, werden die Vereinsmitglieder mit ihren
Damen ergebenſt eingeladen. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigen der Mitglieds-
karte geſtattet. Kinder und fremde Perſonen haben keinen Zutritt. Abends 10 Uhr
erfolgt die Rückfahrt auf der Saale mit Dampfern und Gondeln. Dabei wird auf
den Saaleufern ein Feuerwerk abgebrannt werden.

Anmeldungen zur Theilnahme an dem für Sonntag, 7. Jnni, geplantenAnsfluges mittelſt Sonderzuges nach Thale ſind bis ſpä eſtens 26. Mai bei
den zuſtändigen Herren Vertrauensmännern und ſoweit die Vereinsmitglieder Ver
trauensmannsbezirken nicht angehören, bei unſerem Schriftführer, Herrn Oberbergamts-
e Wuthenau, Advokatenweg 6, ſchriftlich zu bewirken. Die Anmeldungzur Theilnahme an dieſem Ausfluge verpflichtet zur ſpäteren Zahlung des F Fahr

preiſes von 4 M. 20 Pf. (für die Hin und Rückfahrt). Rege Betheiligung an dieſem
Ausfluge iſt erwünſcht.

6035) Der Vorstand.50 jähr, Jubiläum der Ackerbauschule Kloster- Badoersleben.

Im September d. J. feiert die Ackerbauschule Kloster-Badersleben u
50 jährige Jubiläum ihres Bestebens. Die unterzeichneten früheren Aclbauschüler fordern hiermit alle früheren Schüler und Mitschüler auf, an dieser Feier

theilzunehmen, mit der Bitte, umgehend ihre bezügl. Adressen an den mitunter-
zeichneten Director der Schule einzusenden.

Der Fest-Ausschuss.
Artmann, Rittergutsp., Dreckburg. Böttcher, Stadtrath,Amtsvorsteher, Bühne. Baumwann, Amtsvorstehber, Zilly.
Pioutkowisko (Russisch- P olen). Kothe, ittergutsbes., Aderstedt,
Badersleben. Krüger, Gutsbes., Ströbeck. Sehrader, Gutsbes., Heudeber, Vogel-

sang, Rittergut sbesitzer, Mühblenbot. [5529
Heine, Direktor, Badersleben.

Nordhausen. Barner,
Henning, Gutsbes.,

Keune, Gutsbes-,

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

und
Deutsohe Fivoheres-Ausste ung o eutsohe Kolonfol-Ausste lung

Kairo o Alt Berlin o Vergnügungepark.
I. Mai bis 15. October [5589

H. Krause

Spessartes,
beste, leichteste, practischste, eleganteste

u Mätt.Fürst Bismarcks liebste
Kopfhbedeckung

empfiehltOhristian Voigt,
Schmeerstrasse 21.

Alleinverkauf für Halle und
Saalkreis. (5416

t

HMüte.
Engliſche Haarhüte, anerkannt beſtes

Fabrikat, in allen Farben und neueſterFac on à 6 früher 9 u. 10
Wiener Hagrhüte 7,50 früher 10
Feine Woll n. Lodenhüte in allen
Farben n. Facons, von S 3 bis 3,50

früher 3 bis 6Knabenhüte in allen Farben u. Facons
von 1,50 Ac an.

Klappyüte in feinſtem r w Aklas,
neueſte Fagon 9, 10 u. 12 A. früher

5 und 18F. J. Eishein,
Erſtes Se hat Untere Leipzigerſtr. z

e Großer Sandberg.Zweites Geſchaft Obere Leipzigerſtr. 63

im Hotel Hirſch. (431

Leiterwagen, blau geſtrichen, mit Eiſen
axen, äußerſt ſolid gearbeitet Stück
3,50, 4,50, 6,50, 8,50, 10, 12 u. 20Sportwagen, ganz beſonders preiswerth,

Stück 7,50
Sportwagen, ob als Kinderwagen zu

benutzen, 14 c. und 15 CCroquetts für 6 u. 8 Perſonen, Stück
3 4,50 A. 7,50 8,50 A. 9
10 12 u. 13Naquetis 50 4 u. 1

Reifen m. Stock z. werfen,
20 25 4, 40

Karren in allen Größ en.
Sandſchaufeln 10 4, 20

25 40 4Gartengerathe, 3 theilig,

50 u. 1 A.

Verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium).
Renuten 1895

Back Harzburg
Soolbad und Sommerfrisehe,eröffnet am 1. Hal fast sämmtliche Hötels und wala-

Restaurationen dom diesjähr. Fremdenverkehr.
W Prospecte des Fremdencomités gratis und franco durch den

5307 Harzburger Gastwirthsverein.
Preußiſche Renteu- Verſicherung Anſtalt

Leibrenten Verſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapital-
Gezahlte

3440000 M. Vermögen 95 Millionen Mark
Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg

ſtraße 292; Herrn Theodor Poppeèe in Artern; Herrn Hermann Schmiedtin Bitterfeld Herrn Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Wilgenſeldt in
Cönnern; Herren Starklorr u. Rathmann in Delitzſch Herrn C. Krause
Apotheker in Eck artsberga; Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben Herrn Carl Rede in Herzberg (Elſter) Herrn
Otto Spiesgler in Hettſtedt; Herrn Otto Leiäbling in Liebenwerda; HerrnA. Seusenhauser in Lützen Herrn Aerm. PIautseh in Merſeburg
Herrn o. Lichtenbersg, Apotheker in Mühlberg a/E.; Herrn A. Vogel in
Naumburg a. S.; Herrn Carl Brechtel in Querfurt Herrn Theodor
Sschauder in Sangerhauſen Herrn V. Thinius in Torgau Herrn R.Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrich Hormann,
Lehrer in Leitewitz b. Wettin Herrn Auoir Geriacn in Wiehe; Herrn II.

MerkKer in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [6014

Tapeten
größte Auswahl bei billigſten Preiſen.

Sebrüder Antermann,
Große Ulrichſtraße 25. (3848

Die bekannten kl. Muſterbücher verſenden wir gratis und franko.

V Telephon-Anschluss 591. W
Turngeräthe, complett 6

bis 11
Enrnxinge 8 3 3,75 A.
ighese, 2 2,25

2,75 A.Gitterſchaukel, 3 4 A.
Robert piotz,

12Leipigerſraßel?.

HALLE A. sS Gegen Notteneins e, ischeste empfiehlt (6065utter. Patehöulypulver,

W Camphor-Naphtalin.Erbsen Aas werlcaueff. r p
S Kilo-Dose 1,35 statt 1,50 Pfg. DehtJ e ren Dalmatiner Insektenpulver
Zunge Drbee n V n 68 75 II direkt bezogen, unübertroffeneWirkung,e ger e r eenü ohne n in 2i72, 2. 11 1 Kilo D re lsser n i 6 e r n

es vo l Germania DrogerieKaisersäle. u

Grossherzos en s5äc siehe BlIieſeranten, 6019 e n
e e.Rotat: on 3druct t und Vor S t el e Saale Leip 19 V„»m—FJJ TSjkbkh

Pine hübsche Villa mit Garten,
nahe bei Halle a. S., auch zu Kestanrationsrweeneg

passend, billig zu verkaufen. [5950Retlektanten wollen ihre Adresse unter E. R. 53308 bei IIaasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S., niederlegen

Halle a. S.
Brüderstr. v

Telephon No. 151

Annonoen-
Annahm e
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

Areal von etwa 700 Morgen ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli 1896ab verpachtet werden. Zur Annahme iſt ein Kapital von 60, 000 Mk.
erforderlich. Zwecks Beſichtigung wolle man ſich an Inſpektor
Zimmermann in Nentzelsrode wenden. Pachtbedingungen find bei
Rechtsanwalt Dr. SIawyk iu Halle a. S., Kl. Steinſtr. 8 zu erfahren.

8
3

S 05 2Gutsverpachtung.
Das dem Herrn von Carisburg in Halle a. S. gehörige, im

m Kreiſe San S gelegene, 3 Km von Station Kleinfurra derz Eiſenbahn Rore hauſen -Erfurt entfernte Gut Nentzelsrode mit einem

o

2

erſtr aße 87.

Heſondere Heilagr zur Holleſchen Zeitung

44
W
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„Halleſchen Zeitung.
den 15. Mai 06.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale)

Die Schädigung der Landwirthſchaft durch die ungenügende Benutzung
der Hagelverſicherung.

Den alljährlich im Deutſchen Reiche an landwirthſchaftlichen
Kulturpflan;en durch Hagelſchlag verurſachten Schaden kann man
nach amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen auf durchſchnittlich ca.
45 Millionen Mark veranſchlagen. Jn manchen Jahren erreicht
der Schaden ſelbſt Summen von 60, 70 und mehr Millionen
Mark. Man erſieht aus dieſen wenigen Zahlen, welche große
Bedeutung die Hagelverſicherung für unſere geſammte Volks
wirthſchaft, insbeſondere für den Ackerbau beſitzt. Die Erkennt
niß ihres eminenten Nutzens bricht ſich auch in immer höherem
Maße Bahn, wie dies die ſteigende Betheiligung an der Ver
ſicherung gegen Hagelſchlag beweiſt. Es betrug die Ver-
ſicherungsſumme ſämmtlicher deutſchen Hagelverſicherungs-Geſell
ſchaften

1844 215 Mill. Mk. 1873 1218 Mill. Mk.
18538 2977 1883 1721 A1863 675 1893 22701894 2309 Mill. Mk.

Die Verſicherungsſumme iſt ſomit in den letzten 50 Jahren
am mehr als das 10fache geſtiegen.

Trotzdem iſt aber die Betheiligung der Landwirthe an der
Verſichernng ſeßgp r immer noch keine genügende.
Vielmehr hält ſich ein großer Theil der Landwirthe von der
Verſicherung noch fern, und zwar iſt es vornehmlich der Klein
grundbeſitz, welcher ſich dieſer Unterlaſſungsſünde ſchuldig
mocht. Dementſprechend iſt auch die Betheiligung an der Hagel-
verſicherung in jenen Ländern, in denen verhältnißmäßig der

vorherrſcht, eine weit regere als z. B. in Süd
deutſchland, wo der kleinere Beſitzſtand ſehr ſtark vertreten iſt.
v den verſicherungsbedürftigen Flächen ſind gegenwärtig ver-
ichert:

in S en ca. 49 pCt. in Bayern ca. 18 pCt.
in Sachſen ca. 50 pCt. in Württemberg ca. 12 pCt.

in Baden ca. 3 pCt.
Daß mit dem Fernbleiben der kleinen Beſitzer von der

Hagelverſicherung eine ſehr große wirthſchaftliche Schädigung der
ſelben verknüpft iſt, liegt ohne weiteres auf der Hand. Es muß
als eine auch in ſozialpolitiſcher Hinſicht wichtige Aufgabe be
trachtet werden, die kleinbäuerlichen Beſitzer in höherem Maße
als bisher für die Hagelverſicherung zu gewinnen denn W
los bedeutet für prrrpise Kleinbauern ein unvergütet bleibender
intenſiver Hagelſchaden, welcher die Arbeit eines ganzen mühe-
vollen Jahres vernichtet, mehr oder weniger den Ruin. Welche
enormen Verluſte für einen großen Theil der deutſchen Land-
wirthe in einem ſehr hagelreichen Jahre durch die noch immer

relativ geringe Benutzung der Hagelverſicherung erwachſen, das
hat u. A. auch das Jahr 1891 bewieſen. Von ſämtlichen deutſchen

r wurden in dieſem Jahre inDeutſchland ca. 27 Mill. Mk. an Entſchädigungen gab wähend
der Wie h te Hagelſchaden allein für Preußen
51 Mill. Mk. betrug. Man kann dreiſt behaupten, daß die un
verſichert Landwirthe alljährlich durchſchnittkich
20--25 Mill. Mk. durch Nichtbenutzung der Hagelverſicherung
verlieren, wobei namentlich die kleinen Beſitzer die Hauptbe-
theiligten ſind.

Zur Förderung des Verſicherungsweſens in dieſen Kreiſen
iſt es vor allem nothwendig, daß bei den kleinbaüerlichen Wi
feſtgewurzelte Mißtrauen gegen dieſe ihnen wenig vertraute
Einrichtung zu bannen und ſie von den wohlthätigen Folgen
der Verſicherung zu überzeugen. Das Beiſpiel der ei 3
volleren Nachbaren, die Belehrung und Aufklärung durch die
großen Beſitzer, Behörden, landwirthſchaftlichen Vereine, Pfarrer
Lehrer 2c. können hier ungemein ſegenbringend wirken.

Jn dieſer Beziehung ſei ein dankenswerthes Anerbieten der
Landwirthſchaftskammer für unſere Provinz erwähnt,
das allen Landwirthen in dem officiellen Organ dieſer Behörde

gemacht wird. WeErfahrungsgemäß fällt es dem Einzelnen ſchwer, wenn die
Frage der Verſichernng an ihn herantritt, ſich zu entſcheiden,
wecher Verſicherungsgeſellſchaft er ſich anvertrauen ſolle, bei
welcher ſein Jntereſſe am meiſten gewahrt ſein werde. Um ſich
darüber klar zu werden, genügt es nicht allein, genau die Ver
ſicherungsbedingungen durchzuſehen, um die durch dieſelben dem
Landwirth zuerkannten Rechte gegenüber den ihm auferlegten
Pflichten abzuwägen, dazu gehört auch weiter noch einige Ver-
trautheit mit den bisherigen Geſchäftsergebniſſen und den Betriebs-
gewohnheiten der betr. Geſellſchaft, um danach ermeſſen zu können,
wie weit event. die zugeſtandenen Rechte auch wirklich geſichert
ſind. Hier helfend einzutreten, erklärt ſich die Landwirth-
chafts kammer gern bereit. Soweit als thunlich will ſie

jedem Verſicherungsnehmer auf etwaige Anfragen in diskreter
Weiſe a geben über die Oualität der verſchiedenen Ver
ſicherungsgeſellſchaften auf Grund der jahrelangen Erfahrungen
welche der ehemalige Landw. Centralverein ſammeln konnte.

Möchte von dieſem Anerbieten recht rege Gebrauch gemacht
werden ſeitens der praktiſchen Landwirthe unſerer Provinz, um ſie
vor Enttäuſchungen, von denen viele gerade in Bezug auf die Hagel-
verſicherung in den letzten Jahren betroffen worden ſind, zu
bewahren.

bleibenden

i

Die Hypothekenbewegung im preuß. Staate während des Rechnungsjahres 189495.
Jn der „Zeitſchrift des Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen

Bureaus“, Jahrgang 1896, iſt ſoeben die Hypothekenbewegung
im preußiſchen Staate während des Rechnungsjahres 1894/95
(vom 1. April 1894 bis zum 31. März 1895) veröffentlicht worden.
Dieſe Statiſtik der Hypothekenbewegung in Preußen umfaßt nun
mehr den Zeitraum vom 1. April 1889 bis zum 31. März 1895
und behandelt die S und Löſchungen von Hypotheken
in ſtädtiſchen und ländlichen Bezirken, zuſammengeſtellt nach den
Amtsgerichtsbezirken bezw. Hypothekenämtern der Oberlandesge
richtsbezirke. Im allgemeinen ergiebt ſich, daß die Verhältniſſe
in den ländlichen Bezirken ſich im letzten Rechnungsjahre noch
ungünſtiger ſtellen, wie im Vorjahre, welches ſchon ſeinerſeits die
bisher ungünſtigſten Ergebniſſe aufgewieſen hatte.Die Fanahne der Verſchuldung beträgt nämlich

für die Jahre 1893/94 228,29 Mill. Mark
1894/95 254,67

Da 1893/94 die auf ländliche Grundſtücke eingetragenen
Hypotheken 688 231504 M. die gelöſchten aber nur 459 942 440 M.
betrugen, während ſich für 1894/95 an eingetragenen Hypotheken
e 974 244 M. an gelöſchten Hypotheken '460 295 683 M. er-
geben.

Meiſtens wird in den Berichten der Amtsgerichte, reſp.
Hypothekenämter, ſowohl des Oſtens, wie des Weſtens, die „un-
günſtige Lage der Landwirthſchaft“, insbeſondere der niedrige
Stand der Getreidepreiſe als Urſache der fortſchreitenden
Verſchuldung angeführt. Auch indirekt wirken die niedrigen
Getreidepreiſe inſofern, als in manchen Bezirken, vor Allem des
Oſtens, der Grundbeſitzer durch Vermehrung des Viehſtandes und
der Betriebsmittel dem Einfluſſe der niedrigen Konjuktur des
Getreides zu begegnen ſucht, und aus dieſem Grund den Hypotheken
kredit in Anſpruch nimmt. Zum Oefteren wird auch die Zunahme
der Hypothekenverſchuldung durch die fortſchreitende Erleichterung
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der Kapitalaufnahme bei Kreditinſtituten und durch die dadurch ung des Grundbeſitzes durch den Eitttrikk eines neuen Unter

n W er in r nehmers.ſten wird ferner manchmal von größeren Eintragungen bei Aehnlich lauten die Berichte des Rechnungsjahres 1894/95.erbtheilung und Befitzwechſel, im Weſten von Kapitalaufnahmen Auch hier wird der Einfluß der niedrigen Gelrelde, und Zucker

für induſtrielle Zwecke berichtet. preiſe auf die Mehrverſchuldung anerkannt, auch hier von Kapital re
Speziell im Bezirke des Oberlandesgerichtes Naumburg a. S. aufnahmen für induſtrielle Zwecke, wie für den Bau von Zucker em

betrugen in den ländlichen Bezirken abriken u. ſ. w. geſprochen. u erken iſt hierbei, daß m
v er Neubau von Zuckerfabriken wohl ſehr ſelten geweſen iſt, und vDie Die Die eine hypothkeariſche Baubelaſtung aus dieſer Urſache nur aus- d

Cintragungen Löſchungen Mehrverſchuldung Hahmsweiſe eingetreten ſein kann. h
Millionen Mark Jntereſſant iſt ferner, daß mehrere Amtsgerichte eine ge ma

1893/94 75,90 51,48 24,42 ringere Zunahme der Verſchuldung mit dem Sinken des Boden- Ei1894,95 81,54 62,44 19,10 a oder der guten Entwickelung des Perſonalkredites be ſell

gründen. einDie Berichte der einzelnen Amtsgerichte lauten für das Was dann ſchließlich die Hypothekenbewegung in den beſ
Rechnungsjahr 1893/94 ſehr verſchieden. Während aus Gegenden ſtädtiſchen Bezirken, zu denen auch diejenigen Gemeindebezirke geſ
mit eren Böden die allgemeine ungünſtige Lage der Land des platten Landes, in welchen die Grundſtückswerthe durch Jn

i aft als Grund der Mehrverſchuldung angegeben wird, andere Beziehungen als den Betrieb der Landwirthſchaft bedingt au
tritt in anderen Gegenden die Umwandlung läſtiger Perſonal- werden, insbeſondere Fabrikorte und vorſtädtiſche e ge Fo
e in Hypotheken bei Kreditanſtalten und die Neube zählt werden, ſo iſt auch hier für das Rechnungsjahr 1894,/95 all

m infolge von Bauten und Betriebseinrichtungen hervor. eine bedeutende Zunahme der Verſchuldung zu verzeichnen. ver
ohe Kautionshypotheken werden in einigen Fällen, vor allem Allgemein aber wird von den Behörden als Grund hierfür die

in enden mit Bergbau, angeführt. Während dann r Errichtung von Neubauten und die damit verbundene Steigerung
von manchen Amtsgerichten die Eintragung von Reſtkauf- des Werthes der Grundſtücke angeführt. Von Nothſtandskredit
geldern genannt wird, ergiebt ſich in anderen Bezirken eine Ent iſt bei keinen ſtädtiſchen Bezirke die Rede. Dr. Jürgens.

We

Das Kalbefieber der Kühe. eDas Kalbefieber, auch Milchfieber oder Kalberlähme genannt, haupt. Alle dieſe Vorkehren helfen mit, die Blutzirkulation und ſoll
tritt in der Regel nur bei ſehr gut genährten, fetten, älteren, ſehr die zweckmäßige Blutvertheilung im Körper zu fördern. ſtel
milchergiebigen, fein angelegten Kühen in den erſten drei Tagen, Die weitere Behandlung der erkrankten Thiere hat der Land die
ſolten ſpäter, nach der Geburt auf. Es werden von dieſer wirth, da die Heilkunde nicht ſein Gebiet iſt, dem Thierarzt zu An
ehe hauptſächlich Thiere befallen, die, bei den erwähnten überlaſſen. Der Landwirth kann jedoch die Thiere vor der Er von
Eigenſchaften den größten Theil des Jahres im Stalle ſtehen und krankung ſchützen, und es iſt nicht ſchwer, das Kalbeſieber abzu hier
bei welchen der Geburtsakt und das Abgehen der Nachgeburt halten, wenn man deren Vorbeugemittel kennt und ſie richtig aud
leicht und normal verläuft. anwendet. Schreiber dieſes hat ſeit 4 Jahren bei einem Vieh

Das Weſen der Krankheit iſt noch nicht mit aller Sicher ſtand von 30—36 Kühen nur einen Fall von Milchfieber gehabt, kun
heit per e 4 jedoch wo allgemein der Meinung, daß r Ich W v Mangel an Aufmerkſamkeit ſeitens
unrichtige ertheilung im thieriſchen Körper Urſache des iehwarte uld.Leidens ſei. g ſch ev ſach Als hauptſächliche Vorbeugemittel wende ich an und empfehle in

Vor der Geburt des Kalbes ſtrömt eine größere Menge ſie als gut und wirkſam:
Blutes, die zur Ernährung desſelben dient, zum Tragſack hin. 1. Sparſame Fütterung der Kuh 10--14 Tage
Nach der Geburt wird dieſer Blutſtrom bedeutend vermindert, da vor der Geburt des Kalbes. Beim Geburtsakte ſollte der jene
die Ernährung des Kalbes im Tragſacke d das Blut der Magen nicht vollgepfropft, vielmehr r leer ſein. Jn dieſem rehe
Mutter aufhört; der DTragſack beginnt nach und nach ſich zu de geht das Geburtsgeſchäft für das Thier mit weniger Be gan
ſammen zu ziehen, wobei das in den Wandungen desſelben be ſchwerden von ſtatten und Verdauungsſtörungen ſind nach der die
findliche Blut zurückgedrängt wird. Es entſteht alſo eine Rück Geburt weniger leicht möglich. Trſtrömung des Blutes, die um ſo größer wird, je raſcher ſich der 2. Möglichſt viel Bewegung der Thiere im Freien aud
Tragſack zuſammenzieht. Ein raſches Zuſammenziehen des Trag vor der Geburt. audſackes findet hauptſächlich nach leichten Geburten, bei ſtarker 3. Fleißiges Melken derjenigen Thiere, bei welchen die en
Tragſackmuskulatur und bei wenig ermüdetem des Milchabſonderung ſchon vor der Geburt eingetreten iſt. noc
Thieres ſtatt; während nach ſchwereren Geburten ſtärkerer 4. Wiederholtes Waſſerreichen in nicht zu kaltem Sü
Ermüdung des Thieres die Verengung des Tragſackes lang Zuſtande während der Bildung der Geburtswehen; hierdurch ſoll tech

r und dies um ſo mehr, je länger die Nachgeburt dem Eintrocknen und Verhärten der Futtermaſſe im Pſalter z eine
zuru J eibt. d h ſteuert werden. Man macht ja ſtets die Beobachtung, daß bei 37as aus dem Tragſacke verdrängte Blut findet den normalen allen Thieren, die in Folge dieſer Krankheit umſtehen, das Futter r

e e e e et c re JBlutes in der Regel für das Thier unſchädlich verläuft. Unter a bel der Entſtehung der Krankheit angefchen wer 7g
Verhältniſſen jedoch, wo bei dieſer Rückſtrömung das Blut einen 5. Nach der Geburt ſchütze man die Thiere vor wuſ
genügenden Abfluß zum Euter und zur Haut nicht findet, kann allen Dingen vor Erkältung. Dann ſuche man den Blut trär
r Wehen e h e Umlauf und die Vertheilung des Be zu fördern durch kräf 2

i ehirn eintritt, welch' letzterer Vorgang d i ef7 bewußtloſen Zuſtand des vom Kalbefieber befallenen Thieres r r do ganzen Körpers, worauf das hier 37
n das Kalbefieber im Anggge, Zas Fh leicht durch die um h wut F. Wehr Tat welchem man ſo bald als gan

dieſer Krankheit eigenthümlichen Anzeichen erkennen läßt, ſo thut thunlich nach der Geburt beginnt.
man gut, unverzüglich einen Thierarzt zu rufen bis zur Ankunft 7. Wenn die Witterung es erlaubt, Bewegung der Thiere So
dieſes Fachkundigen ſoll das Thier unausgeſetzt auf ſeiner ganzen im Freien auch nach der Geburt. die
Oberfläche mit Stroh tüchtig gerieben werden. Gleichzeitig ent 8. Zweckmäßige Fütterung der Thiere nach der Geburt; eine
fernt man mit der eingefetteten Hand den Koth im Maſtdarm gutes, reinſchmeckendes Futter. Die Art des Futters ſoll nach ſchn
und ſucht von hier aus mit einem gelinden Drucke auf die Harn dem Kalben dieſelbe ſein, wie vor dem Kalben, alſo kein geri
blaſe dieſe zum des Waſſers zu veranlaſſen. Auch ein wechſel; dagegen J die Ration möglichſt ſparſam ſein zu
zunausgeſetztes Melken und Reiben des Euters iſt zu empfehlen, und beſonders mit dem Traftfutter einige Tage hintangehalten D.
ferner Schutz des Thieres vor Zugluft und Erkältung über werden. ſon
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nter Ein Feind unſerer Sommerſaaten.Jm 7ten Hefte der Mittheilungen der Deutſchen Landwirth ſich die Thiere weiter, ſo daß die r ſtrichweiſe ader totaßr ſchafts Geſellſchaft macht Prof. Dr. Frank Berlin auf die den zerſtört werden. Dies kann nur verhindert wer wenn manital n en Sommerſaaten durch die Zwergeikade (Jassus sexnotatus) ſrühgeitig nachſieht, an welchen Stellen ſich ein Ein
cker rohenden Gefahren aufmerkſam. Da im vorigen Herbſt ſich in zug von Zwergeikaden bemerkbar gemacht hat, und dann
daß einigen Gegenden Millionen von Zwergcikaden gezeigt haben, an die Vernichtung der befallenen Stellen geht. Dieſe da
und und da das fertige Jnſekt äüberwintert, indem es ſich beim her ſofort umzupflügen und dann neu a äen.
aus Herannahen der Kälte hinter Erdſchollen u. ſ. w. verkriecht, ſo Vorher iſt aber noch, wenn die Stellen u

dürfte ev. in dieſem Jahre ein zahlreiches Auftreten zu befürchten Cikaden beſetzt waren, ein direktes Abfangen und der
ge ſein. Namentlich gefährlich wird die Zwergeikade durch die ſelben rathſam. Prof. Frank empfiehlt hierzu folgende Abfang

den maſſenhafte Eiablage in den Getreideblättern. Die aus dieſen vorrichtung: Zwei leichte hohe Räder werden mit einer langen
b Eiern entſchlüpfenden Jnſekten erzeugen ihrerſeits ſchon in dem Achſe verbunden, an letzteren wird ein Streifen eines derben
e ſelben Jahre wieder Meine zweite Generation, der ev. noch Stoffes befeſtigt, ſo breit, daß die Pflanzen davon z

eine dritte folgen kann. Namentlich wird das Sommergetreide, werden der Stoff wird mit Raupenleim oder ähnlichem
den beſonders der Hafer angegriffen. Die aus den Eiern aus material beſtrichen. Bei langſamem Ueberfahren der befallenen

ezirke geſchlüpften Thiere, bis zu deren vollſtändiger Entwickelung als Stellen kleben die aufſpringenden Thiere r an. Das
durch Jnſekt ungefähr 4 Wochen vergehen, ſitzen in zahlloſen Schwärmen Beſtreichen des Stoffes iſt je nach Bedürfniß zu
dingt auf den Blättern und ſaugen dieſelben aus. Dies hat zur Auch die gegen Blattläuſe mit Erfolg angewande

ge Folge, daß die Blätter zunächſt roth oder gelb werden und dann Emulſion, ein Mittel, welches durch Verſeifung des Petroleums
4/95 allmählich vertrocknen ſo daß oft ſchon die jungen Pflanzen wie in grüner Seife gewonnen wird, dürfte hier vielleicht Abhitſe
n verbrannt ausſehen. Von den verwüſteten Stellen aus verbreiten ſchaffen. v. Schtz.
rung
redit

s Kleinere Mittheilungen.Ausknnftsſtellen für Pflanzenſchutz. Bei dem beginnenden auf Trauben von beſonders hohem Zuckergehalt ſproßten, bewirken ſie
Wachsthum auf den Feldern ſei daran erinnert, daß die deutſche auch einen viel höheren Grad der Vergährung, als die Weinheferacen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft die Einrichtung von Auskunftsſtellen in nördlicher Länder; ſo wird es möglich, 18,7 Proz. reinen Gä
ganz Deutſchland angeregt hat, welche dem Landwirth Raty geben alkohol aus der Malzwürze zu erzielen den weitaus höchſten Gehalt,

und ſollen beim Auftreten von Pflanzenſchädigungen. Dieſe Auskunfts- der techniſch jemals erzielt worden iſt.
ſtellen ſind berufen, die Natur dieſer Schädigungen feſtzuſtellen und Da die Südweinhefen der verſchiedenen Weinhbaubetriebe derſelben

and die Mittel zur Abhilfe anzugeben. Zugleich mit den diesbezüglichen Malzwürze nach beendigter Lagerung einen verſchiedenen ſpeziſiſchen
t zu Anfragen iſt von Mitgliedern der D. L. G. eine Gebühr von 1 Mk., Charakter geben, ſo iſt es ſogar möglich, verſchiedenartige Weine aus
Er von Nichtmitgliedern von 2 Mk. zu entrichten. Malz herzuſtellen, die eine überraſchende Aehnlichkeit mit den ent-
abzu ie Benutzung dieſer Einrichtung möchten wir allen Landwirthen ſprechenden Südweintypen zeigen, namentlich hinſichtlich des Geſchmacks und

chtig W 77 J n S ihrem eigenen Vortheil, dann aber r der n J r y der va uch zum Wohle der gemeinheit. prechenden Südweine wohl gleichkommt im Nährwe a werdenVieh Für die Provinz Sachſen haben ſich zu der diesbezüglichen Aus dieſelben aus leicht erfichtlichen Gründen wegen des Ausgangsmaterials
habt, kunftsertheilung bereit erklärt die Herren Geh. OberRegierungs Rath Gerſtenmalz von den MaltonWeinen entſchieden übertroffen.
itens Prof. Dr. Julius Kühn und der Vorſteher der Verſuchsſtation Sind dieſe weinartigen Getränke aus Malz nun auch „Wein“?
fehl r en und Pflanzenſchutz Dr. Hollrung, beide per r h r We r dabeiehle n Halle a. S. aber gegen den Sprachgebrauch. Die Malton Weine ſind ine, jaEine neue Anwendungsart der Gerſte. Die Gerſte ſcheint ſogar SMaturweine allerdings keine Traubenweine; es iſt lediglich

age geradezu dazu beſtimmt, dem Menſchen die ihm unentdehrlſchen Ge das Ausgangsmaterial verſchieden. In dem einen Falle Malzzucker,
r nußmittel liefern zu ſollen. Seit undenklichen Zeiten braut man daraus im anderen Traubenzucker, die durch Gährung mit Weinhefe in Wein

jenes Labſal Bier genannt welches dem Weine allerdings eine verwandelt werden. Aber ebenſogut man aus Johannisbeeren und
eſem rehebliche Konkurrenz bereitet, glücklicherweiſe aber dem Schnapsgenuß vielen anderen Früchten Johannisbeerwein u. ſ. w. bereitet, und wie aus
Be ganz erheblich Abbruch gethan hat, und noch thut; geröſtet aber liefert dem Saft der Birke und der Oelpalme oder aus Honig durch Ver-
der die Gerſte oder der Malz als Gerſten oder Malzkaffee jenes harmioſe gährung Birkenwein, Palmwein und Honigwein hergeſtellt wird, mit

Tränklein, dem zwar nicht Arabiens Gluth innewohnt, das dafür aber demſelben Rechte bezeichnet der Sprachgebrauch die MaltonWeine als
eien auch nicht die Nerven aufregt und kein Herzklopfen verurſacht und wohl wirkliche Weine im Gegenſatz zu Schmier und Kunſtweinen.

auch ebenſowenig der Schwatzhaftigkeit Vorſchub leiſtet. Wir ſind Unſerem heimiſchen nbau können die Malton Weine ſchon
n die zwar in unſerem erfindungsreichen Zeitalter an Üeberraſchungen aller Art darum keine Konkurrenz machen, weil nur Süßweine aus der Malz-

gewöhnt, aber wer hätte je geglaubt, daß man aus unſerer Gerſte auch würze hergeſtellt werden können. Unzufrieden können mit der neuen
noch Wein bereiten könnte Wein mit ganz derſelben Gluth feuriger Entdeckung nur das Ausland und Die Kunſtweinfabriken ſein, und

ltem Südweine! Und doch hat die Wiſſenſchaft im Bunde mit der Gährungs wenn dieſen „Weinſchmieren“ durch die MaltonWeine das Handwerk
ſoll technik dieſes Problem gelöſt: Wie man aus der Gerſten Malzwürze gelegt würde, ſo wäre es ein Segen. Wir geben für die zumeiſt ge

ge einerſeits Bier bereitet, ſo bereitet man andererſeits daraus, unter beſter ſchmierten, gegypſten, geſchwefelten oder fabrizierten Süßweine jährlich
Benutzung der von der Natur ſelbſt gegebenen Bedingungen, heute etwa 30 Millionen Mark an das Ausland ab. Könnten dieſe Malton-

utter ebenſogut auch Wein, und zwar lediglich durch Gährung, alſo Weine dieſes nette Sümmchen dem Lande erhalten, ſo erfüllten ſie
des durch genau denſelben Prozeß, wodurch auch der Traubenmoſt in eine volkswirthſchaftliche Miſſion, und wenn in der Folge ein erhöhter

n Wein, die Malzwürze in Bier verwandelt wird. Jſt nun aber auch Verbrauch an Gerſte eintreten würde, und zwar gerade der beſſeren
rden der Prozeß derſelbe, ſo ſind die Endprodukte jedoch ſehr verſchieden, je Sorten, ſodaß der Anbau von ſogen. Qualitätsgerſte erheblich ver

nach Art der bei der Gährung thätigen Hefearten. Schon Paſteur mehrt werden könnte, wofür natürlich auch beſſere Preiſe erzielt würden,
vor wußte, daß die Bierhefe aus Traubenmoſt ein weſentlich anderes Ge o. würden die deutſchen Sandwirthe mit Dank ſchmunzelnd jene
3lut tränk bildet, als die Weinhefe, und umgekehrt erhält man aus Malz Millionen einſtreichen, die ſo für Produkte von meiſt zweifelhaftem

r C. nen7hi es, enen Getränke be e vhier ſtimmt. Weiter wußte man längſt, daß es unter der Bier und Wein Obſtverwerthung. Auf Fortſchritte in der rationelleren Ver-
hefe ganz beſtimmt unterſchiedene Arten giebt, von denen jede in ihrer werthung des Obſtes in Deutſchland läßt eine Mittheilung der „Berl.

als charakteriſtiſchen Weiſe wirkt und durch ihre Eigenthümlichkeit die Markth.Ztg.“ ſchließen, wonach der Export von deutſchem Obſtwein, der
ſpezifiſche Qualität des durch ſie ergohrenen Bieres oder Weines be 1890 erſt Doppelcentner betrug, 1893 auf 2091 und 1895 auf

hiere dingt, und daß von der Art der Hefe ſpeziell auch die Güte wie das 3568 Dypctr. geſtiegen iſt. An dieſer Ausfuhr find faſt ausſchließlich
Bouquet des Weines abhängt. Man wußte endlich weiter, daß durch die Frankfurter Exportkeltereien betheiligt. Die ſtarke Zunahme des
die Einwirkung reiner, ausgewählter Hefearten auf die Vervollkommnung Exports im letzten Jahre iſt um ſo bemerkenswerther, als die 1895er

urt; eines Weines hinſichtlich ſeines Alkoholgehaltes, Bouquets und Ge Odbſternte in Deutſchland verhältnißmäßig gering war. Der größte
nach ſchmacks günſtig beeinfluſſend hingewirkt werden kann, ſodaß man Theil der ausgeführten Obſtweine iſt nach Afrika gegangen, im ver-
tter geringwerthigere Weine weniger guter Lagen auf dieſe Weiſe erheblich gangenen Jahre nach Weſtafrika 1915, nach Oſtafrika 859 Dppctr.
ſein zu verbeſſern vermag. Ein erheblicher Abſatz fand auch nach Belgien, Holland, Rußland, deralten Auf Grund dieſer Befunde der Gährungschemie iſt es neuerdings Schweiz, Frankreich und Amerika ſtatt. Der Vorſtand und der Auf-

Dr. Sauer gelungen, aus der Gerſtenmalzwürze unter Zuſatz der be
ſonders entwickelungsfähigen Hefearten ſüdlicher Weingegenden aus
ſchließlich durch Gährung Weine herzuſtellen, die ſogenannten Malton-
Weine, die den ſüdlichen Süßweinen ſo überraſchend und frappirend
ähnlich ſind. Da die Hefen der küdlichen Weintrauben urſprünglich

ſichtsrath der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in Elding hatte an den
weſtpreußiſchen Provinziallandtag die Bitte um Gewährung einer Bei-
bülfe von 20,000 Mk. zur Betriebserweiterung der Anſtalt gerichtet, die
faſt einſtimmig bewilligt iſt. Bei der Berathung darüber ſind intereſſante
Mittheilungen über die in Weſt und Qfſtpreußen beſtehenden Odſe
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verwerthungsanſtalten gemacht worden. Eine Elbinger Genoſſenſchaft. und VerwerthungsGenofſenſchaſt beabſich ur Begründung wirdzählt 98 en mit 231 Geſchäftsantheilen zu c M. e be angeführt, daß e e e daten und Klauenſeuche e
J ſitzt ein Grundſtück im Werthe von 60--70,000 M. und braucht noch daſelbſt ſtets auf die Einführ von etwa den Nachwintermonaten

2 ein Kapital von 52,000 M. zur Betriebserweiterung, wovon ſie 30,000 M. zurückzuführen ſei. Die Anzahl der in den Wintermonaten eingefühtten
4 als Darlehn von der ProvinzialHülfskaſſe und legt alſo 20,000 Mark aſtthiere ſei ſo gering, daß ſie mit leichter Mühe im eigenen

vom Provinzial Landtage di erhalten hat. Die Bewilligung iſt erzeugt werden könne. Die geplante Genoſſenſchaft würde vielleicht
erfolgt, weil der Obſtbau und Obſtabſatz in Weſtpreußen noch ſehr einen geeigneten Weideplatz pachten, Gebäude zur Unterbringung von
darniederliegt. Auf den Verſandt nach Weſt und Süddeutſchland iſt ca. 200 Maſtochſen be en und das erforderliche Rauhfutter im
nicht zu rechnen, ſelbſt wenn dort die Ernte ſchlecht ausfällt. Das Be Sommer gewinnen. Das Magervieh ſoll Ausgangs der Weidezeit
ſtreben geht dahin, weniger und beſſere Sorten zu produziren und dieſe, angekauft, das Fettvieh im Nachwinter den Schlächtern zu Preiſen d
ſoweit ſie nicht als Tafelobſt abzuſetzen find, zu Dörrobſt, Obſtwein 2c. Hamburger Fettviehmarktes zur Verfügung geſtellt werden. Wollen
zu verarbeiten. Jm Kreiſe Marienwerder wird mit dem Verkauf der die Schlächter dieſe Preiſe nicht anlegen, ſo würde die Genoſſenſchaft
weißen Stettiner Aepfel ein glänzendes Geſchäft gemacht, ein dortiger in den vorhandenen öffentlichen Schlachthäuſern ſchlachten laſſen und
Grundbeſitzer hat aus einer 18 Morgen großen Obſtanlage 6--7000 M. das Fleiſch zur Verſteigerung bringen.
erzielt. Nach Mittheilung des Ober- Präſidenten von Goßler be Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
ſtehen in Oſtpreußen drei Obſtverwerthungsanſtalten, von denen die der Zeit 7. bis 13. Mai 1896 einſchließlichg5tn in Heiligenbeil ſeiner Zeit 150,000 Mt. von der Hülfskaſſe in In Ieiſ wer den Kandwirth a hlte re
önigsberg erhalten hat. Der Verbrauch an Obſtwein hat fich in Oſt- von Fleiſchern 8 e v u rit Pr. r zaplrte rer

preußen ſehr verbreitet, im Heiligenbeiler Kreiſe wird für gewöhnlich von Sändlern erzielte Preiſe:
in der heißen Jahreszeit bei den Rittergutsbeſitzer- Familien faſt nur J Erzielte Preiſe Kunoch Obſtwein zu 40 Pfg. pro Liter getrunken. Qualität Alter Gewicht per Centner nacMöchten dieſe Angaben mit dazu beitragen, dem rationellen Obſt z Pfd. M. 45vau, d. h. dem Anbau weniger aber beſſerer Sorten, und einer ratio dernellen Obſtverwerthung durch Obſtweinbereitung oder durch Angebot Kühe Ia. 5. jährig 1350 31 M
autgepflegten Tafelobſtes auch in unſerer klimatiſch günſtiger als Oſt J. 2 1200 30 Beund Weſtpreußen geſtellten Provinz immer mehr Freunde zuzuführen. 172. 6 1150--1320 28--27Erfahrungen in der Zucht kaltblütiger Pferde. In einer 2 5—9 1210--1350 26 wuVerſammlung von Pferdezüchtern zu Butzbach (Heſſen), in welcher die Bullen 1-2. 1340 28 nißMaßnahmen zur Förderung der Zucht kaltblütiger Pferde beſprochen 23. 2 980 25 Mwurden, machte Herr Oberamtmann Hoffmann-Hofgüll ſehr intereſſante Ochſen 1-3. 1700 31 ſich
Mittheilungen über ſeine Erfahrungen in der Zucht kaltblütiger Pferde. 2. 7 1680 31 ſichAuf Grund ſeiner Berechnung ſtellen ſich die Koſten für die Aufzucht Schweine 315 25 7 ſcheeines belgiſchen Fohlens, bis 2 Jahre alt, nach der Zeitſchrift des 350 33 Slandw. Vereins des Großherzogthums Heſſen, etwa folgendermaßen: 296--330 32 5Deckgeld, Transport der Stute zum Hengſt 25, 280 31 SArdeitsverſäumniß der Stute vor und nach dem Ab 250 30Khlen 90 engliſche 1.3 Monate Säugezeit, Zulage der Stute 4 Pfund Hafer Lämmer 100--110 25täglich à 6 24 X 90 Tage 21,60 Hammel S 100--120 23 nm3 Monate nach der Entwöhnung per Tag Schafe s 120 20t u za 57 Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: Ven

s DHen à 2 10,20 Tage L 4980 Schweine gari8 Monate Winterfutter, per Tag 258——350 44 maz Pf. r 300 43 veru a 2 12240 Tage T S 1442.- von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Gr4 Monate Sommerfutter, per Tag ca. P Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe derGrüne Gr. 30 X 120 Tage 2520 (bei ſofortiger und bereitserfolgter Abnahme): i

s Monate Winterfutter, per Tag i3 Pfd. Hafer à 64 18 Kühe ötährig I 1800 510 Heu à 3 20 1 2 s 1350 2920 Dickwurz Fä 0,5 10 25 7 1330 28240 Tage W 115,20 2b. 77 960 264 Monate Sommerfutter per Tag ea. 100 Pfd. Bullen Ia. 8 1540 HaGrünklee à Ctr. 304 X 120 Tage 36, 1-2 3 1470 30 ſellWariung und Pflege in 900 Tagen, à 104 90, Ochſen l. 77 1725--2270 36 alsx r 42 (1 Jahr 250 1 Jahr I. s 1375 34/, traR 4 7 stet r i zStreuſtroh, Häckſel u. ſ. w. find nicht berechnet; dafür iſt der Schweine 350 36 intMiſt nicht gutgeſchrieben worden. 300 35) aVieh, Maſt- und Verwerthungs Genoſſenſchaft. Zur Ab 320 231 dowehr der Maul und Klauenſeuche wird im Bezirke des landwirth 300 32 Z. enſchaftlichen Hauptvereins für Oſtfriesland die Bildung einer Viehmaſt 227 30) S wi
i n Inserate 1 P n Inserate eg vro Zeile 20 Pfennig. 4 pro Zeile 20 Pfennigr ceoaoeoeoèeeer

an ewen un X7 le An er en z 5 ae Jauchepumpe voBernh. Koch, Neuss a. Rh. 2 aus iuwrägnirtem Holznoch Divaut mit goldener nicht kennt verlange Pro meer g Medaille rämurte welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser Weise J a
Wial Gr Ammtliebe Zeitungen besore ws Auslande im Gebrauch.S e n für sümmtlicbhe Zeitungen beasorgt von dem Spezial-Annoncen- Bureau h Garantie. e 33
h. St für landwirthsch, Anzeigen einer Pumpe, 3 m ho tieh n a e h en bis 25 inProſpekte koſtenfrei. pro Minnte. unOtto Thiele, Berlin SW. Bernburgerstrasse 3. Wiinge, bie

r Grottkau in Schleſ.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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